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Die reiche Ernte
A ngenehm e und erfreu liche N ach rich ten  

sind in d ieser Zeit höchst se lten  und le i­
der erw eisen  sie sich oftm als noch dazu 
sp ä te r als unrich tig  oder n ich t zu treffend. 
W ie h ab en  sich doch w e ite  K reise darüber 
gefreut, als aus P a r i s  die N achrich t kam, 
die A ußenm in ister h ä tte n  sich ü b e r den 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t s v e r t r a g  
geeinigt. Die Zeit h a t uns w ieder an  d ie­
sem  B eispiel gelehrt, daß m an nicht zu  früh 
froh locken  soll und die S k ep tik e r und 
S chw arzseher h a tte n  w ieder einm al rech t 
b eh a lten .

H eu te  k ö nnen  w ir von e iner angenehm en 
Sache b e rich ten , d ie fe s ts teh en d  ist und 
die an sich n icht m ehr anders w erden  kann. 
D ie M eldung ist folgende: Ö s t e r r e i c h
e r z i e l t e  h e u e r  e i n e  R e k o r d s  
e r n t e  a n  B r o t g e t r e i d e .  Die E rn te  
is t sogar so reich, daß  große U n te rb rin ­
gungsschw ierigkeiten  au ftre ten . M ühlen  und 
L agerhäuser sind überfü llt und es muß. d a ­
h e r  g e trac h te t w erden , das B ro tg e tre id e  in 
G roßsilos einzulagern. Es fehlt jedoch bei 
uns an  U nterbringungm öglichkeiten  und es 
m üssen zu r L agerung prov isorische L ager­
räum e herangezogen  w erden , die n icht im ­
m er den  A nforderungen  en tsprechen . Sache 
der zuständ igen  S te llen  muß es daher sein, 
dafü r zu  sorgen, daß kein  G etre ide  v e r­
d irb t. Da v iel G e tre id e  auch w ährend  der 
R egenzeit e ingebrach t w erden  m ußte, b e ­
s teh t d ie  G efahr, daß es in den bäuerlichen  
Scheunen  und S chü ttböden  S chaden  leidet. 
D ie am tlichen S chätzungen  w aren  w eit un­
te r  den ta tsäch lich en  V erhältn issen . Im 
A lpen v o rlan d  und  im G ebirge, das ja  für 
die G etre ideaufbringung  w enig in B etrach t 
kom m t, w a ren  die E rträgn isse  w eit n ich t so 
gut, w ie im F lach lande, da die R egenzeit 
viel geschadet h a t und h e u er auch der H a­
gel s tä rk e r  au ftra t, ab er im V ierte l u n te r 
dem  M anhartsberg , dem re ichsten  G e tre id e ­
gebiet Ö sterre ichs, e rk lä rten  die B auern  
offen, daß sie in ihrem  ganzen L eben keine 
so re iche F echsung h a tte n  als heuer.

Zu diesem  re ichen  E rn teergebn is  bei dem 
G etre ide  kom m t ab er noch die im m erhin 
rech t ergiebige O b s t e r n t e .  W enn auch 
d ie Zufuhren von O bst aus dem A uslande 
je tz t e insetzen , so ist doch die heim ische 
E rn te  von b e so n d ere r B edeu tung . Sie spart 
uns D evisen und s tä rk t die eigene W irt­
schaft. Im übrigen  v e rb le ib t fü r die Einfuhr 
von O bst und G em üse und a nderen  lan d ­
w irtschaftlichen  P ro d u k ten  aus den  O st­
s ta a te n  noch Raum  genug. W enn auch d ie 
re iche E rn te  zu einem  guten  Teil auf die 
günstige W itte rung  zu rückzuführen  ist, so 
is t dies allein  n ich t ausschlaggebend. Sie 
is t zu einem  w esen tlichen  Teil auf die nun 
s tab ilis ie rten  V erhä ltn isse  zurückzuführen . 
H em m nisse, die in den e rs te n  N achkriegs­
zeiten  h e rrsch ten , sind b ese itig t. Die 
B auern  können  w ieder ungeh indert und un­
g estö rt ih re r A rb e it nachgehen. Sie e rh a l­
te n  w ieder die §o w ichtigen K unstdünge­
m itte l und können w ieder voll m it den  lan d ­
w irtschaftlichen  M aschinen a rbe iten , w eil 
ihnen  die T reibsto ffe  h ie fü r uneingeschränk t 
zu r V erfügung s tehen . D asselbe  gilt vom 
K rafts trom , da die L eitungsnetze  vielfach 
ausgebau t w urden. D urch  die M odern isie­
rung der L andw irtschaft, die sich in den 
le tz ten  J a h re n  vollzog, k onn ten  la n d w irt­
schaftliche A rb e ite r  e ingespart und  die Not 
an A rb e itsk rä fte n  e tw as gem ildert w erden. 
Sie b le ib t ab er w e ite r b estehen , w enn auch 
eine g rößere  Zahl von B auern  aus der 
K riegsgefangenschaft heim gekom m en ist.

T ro tz  der versch iedenen  günstigen U m ­
stände  des heu rigen  J ah re s  ist die re iche 
E rn te  ein R uhm esb la tt für die B auernschaft, 
d ie dam it bew iesen  ha t, daß sie sich der 
V eran tw ortung , d ie  auf sie la s te t, bew uß t 
ist. O bw ohl der M angel an  lan d w irtsch aft­
lichen  A rb e ite rn  w e ite r anhält, h a t sie m it 
A ufbietung a lle r K rä fte  und H eranziehung

Freie Wahlen
D er E xekutivausschuß  des A lliie rten -R a- 

te s  h a t einstim m ig beschlossen , d ie  ö s te r­
re ichische Regierung sofort in K enntnis zu 
setzen, daß d ie w ä h l  w e r b e n d e n
G r u p p e n  gem äß dem österre ich ischen  
W ahlgesetz  1949 f r e i  a n  d e n  W a h l e n  
t e i l n e h m e n  dürfen. D er B eschluß, der 
nach  e in e r m ehrstünd igen  D eb atte  e rz ie lt 
w urde, lau te t:

,,Im N am en des A lliie rten  R ates  e rk lä rt 
der Exekutivausschuß,, daß die W ahlen, d ie 
in ganz Ö sterre ich  am 9. O k to b er s ta ttf in ­
den, gem äß dem W ahlgesetz  1949, das vom 
N atio n a lra t angenom m en und vom A lliie r­
ten  R a t am 24. Ju n i genehm igt w urde, 
durchgeführt w erden. Von d iese r G enehm i­
gung w urde d ie ö s terre ich ische  Regierung

mit S chre iben  vom 24. Jun i 1949 v e rs tän ­
digt. D er E xekutivausschuß  e rte ilt seine Zu­
stimmung, daß  die w ahlw erbenden  G ruppen  
frei an  den W ahlen  in Ü bereinstim m ung mit 
dem österre ich isch en  W ahlgesetz  1949 te il­
nehm en können ."

*

D er E xekutivausschuß  wies das a lliierte  
S e k re ta r ia t an, an den B undeskanzler ein 
S ch re iben  zu rich ten , w orin  festgeste llt 
w ird, daß die in der am erikan ischen  Zone 
e rsche inenden  B lä tte r  ..Echo d e r  H eim at" 
und „W ochen-E cho" m ilitärische und nazi­
stische P ropaganda  b e tre iben . G leichzeitig  
w ird  der B undeskanzler aufgefordert-, das 
E rsche inen  der genann ten  B lä tte r auf 30 
Tage einzustellen .

Freier
Wahlkampf in Niederösierreich

Am 8. und  9. ds. tra te n  u n te r V orsitz des 
Landeshaup tm annes S t e i n  b ö c k  die M an­
d a ta re  d e r  in der n ied e rö ste rre ich isch en  
L andesregierung v e rtre te n e n  drei P a rte ien  
zusam m en, um eine Basis für einen  fairen 
W ahlkam pf zu  finden. Zum A bschluß  d ie ­
ses Ü bereinkom m ens w urden  folgende F u n k ­
tionäre  leg itim iert: für die L an d esp arte i­
leitung der ÖVP. N iederöste rre ich  L andes­
ra t M ü 11 n e r, für die SPÖ. L an d esh au p t­
m an n ste llv e rtre te r P o p p ,  für die KPÖ. 
L an d esra t G e n n e r. Um Zusam m enstöße 
w ährend  des W ahlkam pfes zu verm eiden, 
w urde beschlossen:

1. W ährend  des W ahlkam pfes so llen  p e r­
sönliche Angriffe d iffam ierenden C h arak ­
te rs  gegen W ah lw erb e r und F u n k tio n äre  der 
po litischen  P a rte ie n  in d e r P resse  und in 
V ersam m lungen g rundsätzlich  un terb le iben .

2. Die P a rte ie n  e rach ten  es als ihre 
Pflicht, n ichts zu  un ternehm en , um die

D urchführung von V ersam m lungen an d erer 
P a rte ien  zu  stö ren , -beziehungsweise durch 
V erw eigerung von  L o k a litä ten  oder V oraus­
m iet ung d ie  A bhaltung  von Versam m lungen 
unm öglich zu m achen. Die P a rte ie n  w erden 
W ahlversam m lungen der an d eren  P a rte ien  
w eder durch W ah lw eiber, noch durch  F u n k ­
tionäre , noch von ihnen b eau ftrag te  M it­
g lieder s tören .

3 D ie P a rte ien  kom m en überein , o rd ­
nungsgem äß affich ierte  P lak a te  w eder zu 
en tfe rnen  noch zu überk leben . F e rn e r  sol­
len  d ie  P lak a tie re rg ru p p e n  aufgefordert w e r­
den. H ausw ände, vor allem  n e u e  F assaden  
oder S chau fenste r zu verschonen.

4. Die P a rte ie n  w erden  im W ege der 
P resse  und des R undfunks auf ih re  A nhän­
ger dahin  w irken , daß d ieses Ü bereinkom ­
m en auch ta tsäch lich  e ingehalten  w ird. Das 
Ü bereinkom m en tra t  m it 9. ds. b e re its  in 
K raft.

Für den Sieg des Linksblocks!
Der Wahlaufruf der Kommunistischen Partei

W ähler und  W ählerinnen!
V or v ier J ah ren  h ab en  ÖVP. und SPÖ. 

d ie V eran tw ortung  für Ö sterre ich  ü b e r­
nommen. D as E rgebnis ih re r  K oalition  ist 
k a tastro p h al. A lle  L ebensfragen  des V ol­
k e s  sind ungelöst. W ir h ab en  noch im m er 
ke inen  S ta a tsv e r tra g  und  sind  noch immer 
ein b e se tz te s  Land. D as Volk is t ärm er als 
je  zuvor, aber die R eichen  hab en  M illiarden 
e inkassie rt. D ie P reise  sind auf e in  V iel­
faches gestiegen, d ie  R eallöhne u n u n te r­
b rochen  gesunken. D er d r it te  Lohn- und 
P re isp ak t h a t d ie  V olksausplünderung ins

U n-erträgliche geste igert. Die W erk tä tig en  
b rechen  u n te r der L ast d'er M assensteuern  
zusam m en. Das kap ita lis tische  S ch m aro tze r­
tum  blüht' und gedeih t. Die K orrup tion  ha t 
a b en teu erlich e  F o rm en  angenom m en. Im 
S ch a tte n  des M arsha ll-P lanes w ächst die 
A rbe itslosigkeit und n ah t die W irtsch afts­
krise . D ie R eak tio n  t r i t t  offen ans T ages­
licht. Die a lten  H eim w ehrführer sind  mit 
den  a lten  N azibonzen handelse in s gew or­
den, aber die M assen  d e r  ehem aligen k le i­
nen  N a tiona lsoz ia lis ten  w urden  belogen  und 
betrogen . E in System  d e r M ißw irtschaft,

m odernste r M itte l die M öglichkeiten  zu r E r­
zielung einer gu ten  E rn te  voll ausgenützt.

D as Ergebnis der heurigen  E rn te , w om it 
d e r B ew eis e rb rach t w urde , daß die 
B auernschaft ih ren  P flich ten  gsgen die B e­
vö lkerung voll en tsp rochen  ha t, be rech tig t 
sie auch, an  den  S ta a t gew isse F o rd eru n ­
gen zu  ste llen . So fo rd erte  d ie  P räs id en ten ­
konferenz der L andw irtschaftskam m er, daß 
a lle p roduk tionshem m enden  B ew irtschaf­
tungsm aßnahm en ehestens abgebau t w erden. 
D ie G etre id eb ew irtsch aftu n g  is t gänzlich 
überflüssig gew orden. Milch! und B u tte r 
sollen frei w erden . D aß die L andw irtschaft 
einen  gew issen Einfluß auf d ie H andels­
po litik  des S ta a te s  fo rdert, darf uns nicht

w undern , ebenfalls nicht, daß sie d ie  V er­
einfachung oder V erw altung und in diesem  
Z usam m enhang die H erabse tzung  der 
S te u e rn  verlang t. R estlose  Zustim m ung aller 
w ird  das V erlangen nach F ö rderung  der 
M echanisierung der L andw irtschaft finden, 
da ja eine B ehebung des M angels land ­
w irtsch aftlich er A rb e ite r  n ich t a llzubald  
e in tre ten  w ird.

M anche der zum  Schlüsse an g esch n itte ­
nen F rag e  w ird  noch W iderspruch  finden 
oder s tä rk e r  um käm pft w erden, doch einen 
freudigen W iderhall w ird  ü bera ll die e in ­
gangs schon b esp rochene  T a tsach e  e iner 
allgem einen  re ichen  zu friedenste llenden  
E rn te  finden-!

d er U nfähigkeit, der V olksausplünderung, 
der w ürdelosen  Speiche lleckere i vor den 
am erikan ischen  A uftraggebern  z e r rü tte t 
Ö serreich. Am 9. Oktober wird das Volk 
entscheiden, ob es die Fortsetzung dieser 
unheilvollen Politik oder eine Gesundung, 
eine Erneuerung Österreichs wünscht. In 
all den Jahren haben nur die Kommunisten 
zum Volk gehalten. Sie wurden in allen ent­
scheidenden Fragen von der „Schicksals­
gem einschaft“ der beiden Regierungspar­
teien niedergestimmt. Gegen diese „Schick­
salsgem einschaft politischer Bankrotteure 
haben die Kommunisten sich mit den Links­
sozialisten zusammengeschlossen, um die 
M assen der ausgeplünderten und unzufrie­
denen W erktätigen zu einem festen Links­
block zu vereinigen. W ir w enden  uns an 
die A rb e ite r und A ngeste llten , an  d ie  w e rk ­
tä tig en  B auern  und  v e re len d e ten  M ittel- 
s tänd ler, an  die G ew erb e tre ib en d en  und  In­
te llek tue llen , an die F rau en  und M ütter, an 
die junge G eneration , an  alle, denen  d ie 
P o litik  der R egierung das L eben  schw er 
m acht und  die eine Ä nderung der u n erträg ­
lichen Z ustände herbe isehnen . Die F ü h rer 
der sozia listischen P a rte i h a b en  sich fe ie r­
lich verp flich te t, auch nach den  W ahlen, 
wie im m er sie ausgehen, die P o litik  d e r  
„Schicksalsgem einschaft" mit d e r P a rte i des 
K apita ls und der H eim w ehrreak tion , mit der 
ÖVP, fortzusetzen .

W er den Schärf und Helmer wählt, hat 
seine Stimme auch dem Figl und Graf ge­
geben. M andatsversch iebungen  innerhalb  
d er R eg ierungsparte i ändern  n ich ts  an der 
Politik  der R egierungskoalition . Nur der 
W ahlsieg des Linksblocks kann das Steuer  
herumreißen.

Wir kämpfen gegen die S ab o teu re  des 
S ta a tsv e rtrag es  für ein freies, unabhängiges 
Ö sterre ich , für den unverzüglichen A b ­
zug der B esatzungstruppen , für die B ese i­
tigung jed e r ausländ ischen  K ontro lle, Wir 
klagen d ie  Regierung an, daß sie Ö sterre ich  
dem am erikan ischen  K ap ita l ausliefert, daß 
sie unser L and  in eine O stm ark  des A t­
lan tikb locks verw andelt, daß sie den „k a l­
ten  K rieg" d e r Im peria lis ten  gegen die 
Sow jetunion  u n te rs tü tz t, daß sie die lebens­
w ichtigen  w irtschaftlichen  B eziehungen m it 
u nseren  N achbarländern  m utw illig u n te r­
b inde t, Wir klagen sie an, daß sie aus dem 
v era rm ten  Volk den le tz ten  G roschen h e r­
ausp reß t, um auf B efehl ih re r  am erikan i­
schen V orgesetz ten  eine W ehrm ach t aufzu­
stellen . Das Volk braucht keine W ehr­
macht, sondern eine konsequente Friedens­
politik. Es braucht keine Kasernen, sondern  
Wohnhäuser, keine Kanonen, sondern billi­
ges Brot, keine Uniformen, sondern Kleider 
und Schuhe für seine Kinder, keine Exer­
zierplätze, sondern Sportplätze, keinen  
K riegsdienst, sondern Friedensarbeit. Die 
W ehrm ach t d e r e rs ten  R epublik  h a t im 
F e b ru a r 1934 auf das eigene Volk geschos­
sen, ab er im M ärz 1938 h a t sie keinen  
Schuß zu r V erteid igung Ö sterre ichs abgege­
ben. Die W ehrm ach t der zw eiten  R epublik  
w ürde n ich t um ein H aar anders aussehen. 
Sie ist für den F ried en  überflüssig und für 
die V erteid igung der U nabhängigkeit un­
b rauchbar. Unser Volk will in Frieden ar­
beiten  und nicht für den Krieg exerzieren. 
Jede Stimme für den Linksblock is t  eine 
Stimme für den Frieden!

Wir kämpfen gegen die Politik  der V olks­
ausplünderung, gegen d ie  w achsende A us­
beu tung  der a rb e ite n d en  M enschen durch 
das un ersä ttlich e  K apital. Wir kämpfen für 
die E rhöhung der L öhne und G ehälter, der 
P ensionen und R enten , für die gesicherte  
E xistenz d e r  k le in en  G ew erb e tre ib en d en  
und für die rücksich tslo se  Erfassung der 
großen G ew inne und P ro fite . Wir kämpfen 
gegen die unsozialen  M assensteuern  und für 
die s tren g ste  D urchführung e iner w irk ­
lichen V erm ögensabgabe, gegen die frechen 
S teuerh in te rz iehungen  der M illionäre und 
für das R ech t d e r  A rb e ite r  und A ngestell-

Wählerversammlung der ÖVP.
S o n n tag  den 18. S e p te m b e r  1949 E s  sp re c h e n :  Minister Df. Köifo
um 4 U hr  nachm it tags  im Inführ-Saa l  u n d  a n d e r e  R e d n e r
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ten , der Sozia lren tner und Pension isten  auf 
eine m enschenw ürdige Existenz. Die A rm en 
haben  m ehr als genug geopfert, je tz t sollen 
endlich die R eichen zahlen! Jede Stimme 
™  den Linksblock ist eine Stimme für die 
Abschaffung der sogenannten „Besatzungs­
kostensteuer', für die Beseitigung des Nazi­
lohnsteuersystem s, für steigende Reallöhne, 
gegen die Verarmung des Volkes und gegen 
die Bereicherung der Reichen. Wir kämp­
fen gegen die Seuche d e r K orrup tion  die 
von der Regierung ausgeht und im m er w ei­
te r  um sich greift. D as Schiebertum , die 
B estech lichkeit, die F reu n d erlw irtsch aft, die 
E rpressung der E influßreichen an w ehrlosen 
S taa tsb ü rg ern  h aben  geradezu ab en teu e r­
liche fo rm e n  angenom m en. W.er G eld und 
gute  B eziehungen ha t, kann alles, der ein- 
lach e  M ensch kann n ichts erre ichen . Das 
Volk zeigt m it den F ingern  auf d ie  hoch- 
geste llten  P ersön lichkeiten , in deren  T re ­
sors B rillan ten . Z igarettendosen . W ertgegen ­
stände  und V aluten  verschw inden. W ir for­
dern die schonungslose B estrafung  aller 
K orrup tlon islen , S ch ieber und S pekulan ten  
und die B eschlagnahm e ih res V erm ögens 
zu G unsten  d e r  R en tn er und Invaliden . Jede  
Stimme für den Linksblock ist eine Stimme 
gegen die Korruption, für den Sieg der 
Sauberkeit und Anständigkeit.

Wir kämpfen gegen die zügellose P rofit- 
w irtschaft, deren  d iensteifriger H andlanger 
die K oalitionsregierung ist. Wir kämpfen 
gegen d ie  W irtsch aftsd ik ta tu r d e r K arte lle  
j .  iVjfm opo!?’ die scham los die P reise  in 
die H ohe tre iben, die A usbeu tung  v e rsch är­
fen und im N am en der „F re ien  W irtschaft " 
den w irtschaftlich  Schw ächeren  n iedertram - 
g eln, „  ^ lr kämpfen gegen die geplante  
R ückgabe s taa tlich e r B etriebe  an das P r i­
v a tk a p ita l und für eine w irk liche V e rs taa t­
lichung der en tscheidenden  U nternehm ung 
gungen und G eld in stitu te , für eine V er­
staatlichung, bei der n icht die V e rtre te r  der 
K apita listen , sondern  die A rb e ite r  und A n­
geste llten  das en tscheidende  W ort zu  sp re ­
chen haben. Wir kämpfen für eine p la n ­
mäßige O rganisierung und Leitung der 
W irtschaft, die es gesta tten , die zum Teil 
unausgenützten , zum Teil vergeudeten  
R eich tüm er unseres L andes dem W ohlstand 
des Volkes d ien stb ar zu m achen und Ö ster­
reich aus einem  n o tle id en d en  in ein w ohl­
hab en d es  Land zu verw andeln . Wir kämp­
fen für die Österreich von Natur und ge­
schichtlicher Entwicklung vorgezeichneten  
wirtschaftlichen Beziehungen mit den N ach­
barstaaten und der krisenfesten Wirtschaft 
der Sowjetunion und damit für die Siche­
rung des A rbeitsplatzes jedes werktätigen  
Österreichs für den Aufbau und das W achs­
tum der eigenen Volkswirtschaft. Jede  
Stimme für den Linksblock ist eine Stimme 
für den wirtschaftlichen Aufstieg Öster­
reichs. W ir käm pfen für eine V erbesserung  
und Sicherung der Sozialpolitik , für aus­
re ichende  U nterstü tzung  der O pfer des F a ­
schism us, der R en tn e r und Pensionisten , 
der Invaliden  und K riegsh in terb liebenen , 
der A lten  und A rbeitsunfäh igen . Wir kämp-

W ä h l e r ,  p r ü f e  u n d  w ä h l e !

Die ÖVP. arbeitet und kämpft

Budapesier Spaziergänge
II.

D ie Propaganda, die über die V olksdem o­
k ra tie  und  ih re  M enschen k u rs ie rt, is t so 
enorm , daß man sich be inahe fü rch te t, auch 
selb s t noch da rü b er zu schreiben . Die 
P resse  der R ec h tsp a rte ien  h a t uns e inen 
E n tw urf gezeichnet, der m einer A nsicht 
nach  gänzlich v e rz e rrte  P e rsp ek tiv en  zeigt. 
Es w ird  wohl ke in  M ensch der je versucht 
h a t zu denken, die S chauergreu lm ärchen  als 
W ahrheit ak ze p tie rt h aben . A nderse its  
dürfen  Sie m ir n icht zum uten, daß ich ein 
H onigbad ausgießen w erde, an dem sich 
je d e r sa tt tr in k t. Nein, ich erzähle, w as ich 
sah. W enn m an heu te  den e isernen  V or­
hang und d iverse  nur im K opf der R eak tion  
ex istie ren d e  H indernisse  ü b e rsch re ite t und 
in das L and  der neu en  W elt e in tritt , so 
w erden  M om ente au ftre ten , in denen man 
dem A ugenblick  im G eiste  kaum  folgen 
kann . Es gibt S ituationen , die m an nicht 
begreift, w eil sie der G ew ohnheit völlig 
en tfe rn t s tehen . Sie gehen in B udapest 
spazieren , ein H e rr spricht Sie an. erzählt 
Ihnen von der T rau rigkeit se iner E rleb ­
nisse, überfä llt Sie m it G ejam m er über den 
V erlust se iner B esitz tüm er und Sie w issen 
n icht, sag ja, sag nein. Es dau ert nicht 
lange, ein d an eb en steh en d er Jug en d lich e r 
fo rd ert die P ap iere  des H errn  und keine 
M inute vergeh t und Sie s teh en  mit dem J u ­
gendlichen allein  am P latz , da d ieser H err 
unaufgefordert das F e ld  geräum t ha t. Ein 
k le ines, aber sehr lehrre iches B eispiel aus 
dem  Tagebuch m einer Spa^iergänge. Die 
E rk lärung  dazu: Ich kenne  keinen  B auern, 
der sich die W urzeln seines jungen s ta rk en  
B aum es ausschneiden  lassen  w ürde, d. h. 
das S taa tsgefüge  der jungen ungarischen 
V o lksherrschaft ist noch voll von R eak tio ­
nä ren , die ke inen  V ersuch un terlassen . S a ­
bo tag e  zu b e tre ib en . Es h e rrsch t n icht wie 
fä lschlich  b e h au p te t, eine D ik ta tu r gegen 
d ie  A rb e ite r, B au ern  und G ew erb e tre ib en ­
den, sondern  lediglich eine D rucksphäre  ge­
gen das K ap ita l. J e d e r  M ensch, der die 
m om entane V erfassung v erte id ig t, läßt k e i­
n e n  V organg vorbe iz iehen , der auch nur 
das geringste  V erdach tsm om ent zeigt. K ön­
nen  w ir ihn verdam m en, w enn er sein V a­
te r la n d  schü tz t?

Die V erstaa tlichung  der W irtschaft hat, 
so w eit ich aus D iskussionen o rien tie rt bin, 
einen  großen  Umfang erzie lt und  der

für Freiheit, G erechtigkeit und M enschen­
würde, -------

gegen Terror, W illkür und Unm enschlich­
keit,

für wahren Frieden und Völkerversöhnung, 
gegen K riegshetze und Völkerhaß, 
für die endgültige Erringung der Unabhän­

gigkeit unseres Landes, 
gegen jede fremde Einmischung in unsere 

eigenen Angelegenheiten, 
für eine wahre Demokratie 
gegen jede Totalität und Diktatur, 
für die W iederherstellung der Rechtsgleich­

heit aller Bevölkerungsschichten, 
gegen die Aufspaltung des Volkes in Bürger 

erster und zw eiter Ordnung, 
für die Freiheit des Glaubensbekenntnisses, 
gegen jeden Gewissenszwang, 
für die Anerkennung des E lternrechtes in 

der Erziehung, 
gegen jede Staatsallm acht und die A us­

wüchse eines staatlichen Schulmonopols, 
für die Sparsamkeit im Staatshaushalt und 

eine gerechte Steuerpolitik, 
gegen jede Verschleuderung von Volksver- 

mögen,

für Schutz des ehrlich erworbenen Eigen­
tums,

gegen willkürliche Enteignungen, 
für Durchführung einer Verwaltungseform  

durch Abbau überflüssiger Agenden, 
gegen jede Verbürokratisierung des öffent­

lichen Lebens, 
für ein geordnetes, auf der Privatinitiative  
• fußendes und sparsames W irtschaftsystem, 
gegen jede Ausbeutung und staatliche B e­

vormundung der Wirtschaft, 
für Arbeit und Verdienst für alle, 
gegen A rbeitslosigkeit,
für einen gerechten Ausgleich zwischen Ar­

beit und Kapital, 
gegen alle Spaltungsversuche durch die Pa­

rolen des Klassenkampfes, 
für die Erhaltung einer stabilen Währung, 
gegen alle Experim ente der Währungs­

politik,
für die Förderung des W ohnungsbaues und 

des W ohnungseigentums, 
gegen die Verewigung der Wohnungsnot, 
für Arbeitsfreiheit und sozialen Frieden, 
gegen Zwangsarbeit und Verproletarisierung.

M it diesem  in kurzen  Zügen sk izzierten  
Program m  tr i t t  die Ö sterre ichische V olks­
part-ei vor die W ählerschaft.

W ähler ,  se id  euch e u re r  V e ra n tw o r tu n g  b e w u ß t  und w äh l t  ÖVP.!

fen für die vollkom m ene W iederherste llung  
und A u frech terha ltung  des M ieterschu tzes, 
für die B eseitigung des gegen die Stim m en 
d e r  K om m unisten angenom m enen G esetzes, 
durch das die H auptm ietzinse  ab 1. Ju li 
1950 um 72 P rozen t erhöht» w erden  sollen. 
Wir kämpfen für eine fo rtsch rittliche  
Schulreform , für großzügige F ö rderung  des 
S tudium s von K indern  m itte llo se r E ltern , 
für s taa tlich e  U n te rs tü tzungen  von K unst 
und W issenschaft. Wir kämpfen für die ta t ­
sächliche G leichberech tigung  der F rau en  in 
S taa t und Fam ilie, W irtsch aft und G esell­
schaft. Jede Stimme für den Linksblock ist 
eine Stimme für den sozialen und kulturel­
len Fortschritt in Österreich.

Wir kämpfen für eine B odenreform , für 
die A ufte ilung des B odens der G roßgrund­
b esitze r u n te r landarm e und landlose 
B auern , P äch te rn  und L an d arb e ite r, für 
eine A grarpo litik  im In te resse  d e r  kle inen 
und m ittle ren  B auern  und nicht w ie b isher 
im D ienste  der G roßgrundbesitzer und der 
G roßbauern . Wir kämpfen gegen die 
S teu e rla s t, die den K lein- und M itte lbauern  
erd rück t, und gegen die Bevorzugung der 
G roßen bei der S teuerbem essung. Wir 
kämpfen gegen den schm aro tzerischen  Zw i­
schenhandel, der den B auern  sch lech te  
Preise  zah lt und von den K onsum enten  un­
erschw ingliche P reise  fo rdert. Wir kämpfen 
für eine B esserste llung  der L andarbe ite r,

für ihre gesetzlich  gesicherte  G le ichberech ­
tigung mit d e r  industrie llen  A rb e ite rsch a ft. 
Jede Stimme für den Linksblock ist eine 
Stimme für eine gesunde Landwirtschaft. 
Wir kämpfen für die dem okratische E n t­
w icklung Ö sterreichs, gegen die reak tio n äre  
V erschw örung der H eim w ehrführer und SS- 
Offiziere gegen die A uslieferung des S ta a ts ­
ap p ara tes  an die F e inde  der D em okratie , 
an die M änner der H eim w ehr und des CV. 
Wir kämpfen für die Festigung d e r D em o­
k ra tie , für einen S ta a tsap p a ra t, in dem nicht

parte ipo litische  P ro tek tionsw irtschaft, son­
dern  die dem okratische G esinnung und p e r­
sönliche T üch tigkeit des B eam ten  aus­
schlaggebend sind. Wir kämpfen gegen die 
H erabw ürdigung des P arlam en tes  zu e iner 
A bstim m ungsm aschinerie, gegen die un­
dem okratische M ethode, alle en tsche iden ­
d e n  F ragen  h in te r dem R ücken  des P a rla ­
m entes auszupackeln . Wir fordern die 
s trenge  B estrafung der K riegsverb recher und 
N aziführer, aber eine w irk liche und endgül­
tige A m nestie  für die M assen der k le inen  
M itg lieder und M itläufer der NSDAP., ihre 
vollkom m ene A nerkennung  als g leich­
b e rech tig te  S taa tsbü rge r. D as R egim e der 
P ack le r und po litischen  S e lbstverso rger ist 
eine V erhöhnung der D em okatie; es dient 
w eder den V olksin teressen , noch ist es im ­
stande, die junge G eneration  für dem okra­
tische Ideale  zu gew innen.

Aus dem neugewählten Parlament muß 
eine Volksregierung hervorgehen, eine R e­
gierung aller demokratischen Kräfte der Ar­
beiterklasse, der Bauernschaft und des M it­
telstandes, unter Ausschaltung aller Reprä­
sentanten und Schrittmacher der Reaktion. 
N ur eine solche V olksregierung, die alle 
dem okratischen  K räfte  des Volkes zu a k ti­
ver M ita rb e it heranzieh t, kann  die U nab­
hängigkeit Ö sterre ichs garan tie ren , eine 
fried liche E ntw icklung sichern, die w ir t­
schaftliche Lage des V olkes verbessern , die 
d rohende K rise abw enden, die D em okratie  
festigen  und dem Volk das notw endige V er­
trau en  zu  seiner eigenen K raft einflößen.

Ein W ahlsieg des Linksblocks wird alle 
dem okratischen Kräfte wecken, die bisher 
von routinierten Parteiführern an die Wand 
gedrückt wurden und sie im Geist der Ent­
schlossenheit zur w eiteren schöpferischen  
Arbeit für Österreich ermutigen.

Vorwärts für ein freies, unabhängiges, de­
mokratisches und selbstbewußtes Öster­
reich!

Der Sieg des Linksblocks wird der Sieg  
des V olkes sein! Das Volk wählt links! Der 
Feind steht rechts!

Wählt Kommunisten und Linkssozialisten!

Kommunist ische P a r te i  Ö s te rre ichs .

Jims Si&dl und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

S ta d t  W aidhofen  a. d. Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 3. 
ds. ein K nabe R a i m u n d  der E ltern  R ai­
m und und A nna  S e b a 1, F räser, W indhag, 
R o tte  K ronhobel 18. A m  3. ds. ein K nabe 
K a r l  d e r E lte rn  K arl und Jo h an n a  B u c h- 
e g g e r, H ilfsarbe ite r, Y bbsrtz, K leinprolling 
Nr. 1. Am 5. ds. ein M ädchen H a n n e -  
l o r e  C h r i s t a  der E lte rn  G o ttfried  und 
E lfriede S c h a u s b e r g e r ,  V erm essungs­

techn iker, W aidhofen, Y bbsitze rs traße  34. 
Am 8. ds. ein K nabe M a n f r e d  J o h a n n  
der E ltern  Jo h an n  und T heres ia  P e c h ­
g r a b  e r, techn ische r A ngeste llte r, W aidho­
fen. W ey rerstraß e  36a. Am 7. ds. ein M äd­
chen E v e l i n e  M a r i a  der E lte rn  A lfred  
und Lilli W o l f b a u e r ,  P o s tb ed ien ste te r, 
W aidhofen, P len k e rs traß e  17. Am 10. ds. 
ein M ädchen M a r g a r e t e  J ' o s e f a  der 
E ltern  Jo h an n  und Em ma R a m e d e r, 
M aurerpo lie r, H öllenstein , D orf 39. Am 11.

N utzen  aus diesem  V erfah ren  kom m t im 
A ufbau  zutage. Ich habe in der Folge 1 
be to n t, daß B udapest ein fertiges S tad tb ild  
liefert, ich g laube nicht, daß die L eiden  der 
S tad t von P riv a ten  aus der W irtschaft ge ­
stopft w orden  w ären . D ie m odernen B au­
ten  bew eisen  einen guten  G eschm ack im 
V erstehen  der neuzeitlichen  B autechnik , 
übera ll h e rrsc h t das P rak tisch e  vor und 
dennoch erg ib t das Schlußm om ent auch 
seine n icht w egzu täuschende S chönheit. M an 
muß allerd ings auch auf diesem  G ebiet neu 
denken, um das N eue zu vers tehen . B e­
sonders die W ucht der N eu b au ten  fällt dem 
B eschauer ins A uge, ich w ar m anchm al b e i­
nahe e rsch rec k t vor der G ew alt des auf 
mich eindringenden  Stils. D er B au der 
W ohnungen lieg t im H auptangriffsfe ld  des 
A ufbaup lanes, der sich auf das ganze L and 
zu e rs tre ck e n  sucht. M an muß dem A rb e i­
te r  ein Idealheim  geben, dam it der Begriff 
von der S tä rk e  und K raft der Fam ilie aus 
dem Schm utz, der die W elt ü b e rsch a tte t, 
he rausgehoben  w ird. Ich  h abe  mit L eu ten  
a lle r A nschauungen  gesprochen, der m eint 
dies und  jen e r das, ab e r ke in e r k o n n te  die 
W ahrheit übertünchen , daß es aufw ärts 
geht. Ein U ngar sagte: ,,W enn Sie glauben 
oder g laubten , einen kom m unistischen S taa t 
zu sehen, dann sind Sie wohl seh r e n t­
täusch t w orden, w ir v ersuchen  e rs t einm al 
den  Sozialism us zu verw irk lichen , dann erst 
können  w ir das kom m unistische N euland 
b e tre te n , auf dem die je tz t gesäte  S aa t zur 
V ollendung reifen w ird." E ine Fam ilie, die 
eine E x istenz aufbauen  soll, darf keine 
Fau lpe lze  dulden, es heiß t da zugreifen, bis 
m an das E rsehn te  auf den H änden  träg t, 
dann e rs t k ann  der G edanke  an das G e­
nießen P la tz  greifen. Ein S taa t muß so au f­
gebaut sein, daß im A rb e iten  w ie im S p a ­
zie ren  d ieselben  P ortionen  ausgete ilt w e r­
den. Zufällig durfte  ich Zeuge e iner offiziel­
len  A rb e ite reh ru n g  sein, die in e iner k le i­
nen  P ap ie rfab rik  s ta ttfan d , deren  D irek to r 
ich kann te . Z uerst führte  die K ultu rg ruppe 
des B etriebes , b es teh e n d  aus dense lben  A r­
b e ite rn  und  A rbe ite rinnen , die w enige S tun ­
den vo rher P ap ie r w alzten , T hea te rsk izzen  
auf und ließ einen  C hor vor dem Publikum  
ers tehen , daß man e rs tau n te . K ein beso n ­
d ere r V orfall, auch bei uns möglich, ja so ­
gar vorhanden . A b e r w eite r, ein Sänger der 
B ud ap este r O per b e tr i t t  die B ühne, singt 
mit dem A rb e ite rc h o r das L ied  „Agnes 
nach  einem  T ex t von H. H eine. Eine P ia ­
n istin  e rs ten  Ranges, ebenfalls von einer

Spitzen  Vereinigung von K ünstlern  in Pest, 
läßt den F lügel erklingen, ein Chopin klingt 
auf, w ie ich ihn selten  h ö rte  und dies alles 
inm itten  von A rb e ite rn , denen  m an so gerne 
die Bildung absp rich t, w eil m an sie ihnen 
um jeden  P reis  versagen  will. Ich w ar bis 
ins T iefste  gerührt, als m an den „Roham - 
m unkas", wie es do rt he iß t, die A n e rk en ­
nung aussprach  und ihnen ih r G eld ü b e r­
gab. S trah lende  A ugen von groß und klein, 
von alt und jung bew iesen  nur, daß die 
Z ufriedenheit eine vollkom m ene w ar. E twas, 
das ich n icht gekann t h a tte , w ar die K ul­
tu rk a rte , J e d e r  A rb e ite r, der eine  gute L ei­
stung an  den Tag leg te, bekam  neben  sei­
nem p rozen tue llen  Ü bereinkom m en noch 
diesen  Schein. Ich erkund ig te  mich und e r ­
fuhr, daß m an dam it zu V eransta ltungen  der 
O per oder des T h e a te rs  fre ien  oder billigen 
Z u tritt erhält. Eine E inführung, die n a ch ­
zuahm en ich jedem  S ta a t em pfehlen w ürde, 
der W ert auf B ildung und Erziehung seiner 
B ürger legt. D er G laube hilft d iesen  M en­
schen s ta rk  sein. Sie w issen, daß die E r­
füllung e in e r g ep lan ten  A rb e it von u nbe­
ding ter N otw endigkeit ist, deshalb  versuch t 
jederm ann  so w enig als nu r möglich A ußen­
se ite r zu sein. Von e iner Ü bertre ibung  der 
A rbe itsm ora l, von S tachanow system , wie 
m an es bei uns m it A ngst in den H aaren  
sich ausdenk t, kann n icht die R ede sein. 
Eine fes tgese tz te  N orm  darf dem A rb e ite r 
nicht zerrissen  w erden  oder ihm  eine E r­
höhung täglich nahegeleg t, nein im G egen­
teil, die e rle is te te  Ü bera rbe it w ird  zusam ­
m enkalku lie rt und auf G rund  erscheinenden  
E rgebnisses das R ech t auf A nerkennungen  
und Zahlungen erw orben . U nseren  L eser­
k re is  w ird  es besonders  in te ressie ren , wie 
die L ebens V erhältnisse im allgem einen 
sind. Ein A rb e ite r k an n  im D urchschn itt 
w öchen tlich  einen V erd ienst von 200 F o rin t 
erre ichen . Die P reise  der W aren  sind in 
m anchen B ranchen  im selben M aßstab  an ­
gelegt w ie bei uns. W as n a tü rlich  A g ra r­
p ro d u k te  be trifft, sind w ir um ein W esen t­
liches h in tan , z. B. ein Kilo R indfleisch 8 
Fo rin t, ein Kilo W eißb ro t 1 F o rin t. Die 
B etrach tu n g  d ieser P reise  genügt ab er k e i­
nesfalls, um zu  einem  k la ren  B ild zu kom ­
m en. Es sind noch h u n d e rte rle i soziale 
P u n k te  in Erw ägung zu  ziehen. M an b e ­
tra c h te  nur folgenden F all: In den m eisten  
F a b rik en  k ann  die A rb e ite rfrau  ih re  K inder 
ab liefern , die dann von geprüften  K inder­
gärtnerinnen  gut b e tre u t, täglich ihr neues 
Heim finden, wo inzw ischen V a ter oder

auch M u tte r beruh ig t a rb e iten  können. 
A uch an  die E lte rn  w ird  ab er kosten los 
nach  der H albsch ich t ein M ittagessen  a b ­
gegeben. Auf diese A rt b le ib t dem  Säckel 
der H ausfrau  ein allzu großes Loch erspart. 
Es ist auch in U ngarn eine A rb e it in sozia­
le r  H insicht nur langsam  möglich, da auf 
h u n d e rten  S e iten  sab o tie r t w ird  von L eu­
ten, die sich um das W ohl des V olkes w e­
nig scheren . E inen großen M angel h a t die 
V olksdem okratie , das ist das F eh len  von 
A rb e itsk rä ften . Ü berall soll noch e rn eu ert 
w erden  und fast ist das Volk zu k le in , den 
kolossalen" U m schw ung so rasch  durch  zu ­
führen. Um A rb e it Angst haben  is t ein dem 
U ngarn  h e u te  schon völlig u n b ek an n ter B e­
griff. Das S prichw ort: W o A rb e it, da L e­
ben! s ieh t se iner Erfüllung in diesem  S ta a ts ­
gefüge ruhig entgegen. Dem, der die A r­
beit ab lehn t, also ein dem S ta a te  lästiges 
O bjekt der T rägheit, w ird  b a ld  jede L ebens­
a r t verlo ren  gehen, da niem and solche 
Fälle  berücksich tig t. D iese M enschen, die 
von der A rb e it an d erer leben  wollen, sind 
zum größten  Teil schon ..geflüchtet". Das 
V olk U ngarns leb t in e iner W elt, die nur 
ein ..Elöre". ein ew iges „V orw ärts" kenn t. 
M ancher w ird  sich für die B eziehungen zwi- 
schen K irche und S ta a t in te ressie ren . Ich 
habe  v iele B eobachtungen gem acht: Die
M enschen gehen zum G o ttesd ienst frei, 
ungehem m t, ab er die K irche darf sich in po ­
litische A ngelegenheiten  n ich t einm engen. 
D ie P aro le  lau te t: Jed em  seine Religion, 
G ottes, w as G o tte s  ist und dem S taa te , was 
dem S taa te  gehört. Im R ahm en des ganzen 
E ntw urfes w erden  Sie b em erk t haben , daß 
ich versuch t habe, m öglichst rein  zu sk iz­
zieren . Ihnen ein k la res  B ild zu  en tw erfen .

„V orw ärts für eine besse re  Zukunft!" 
he iß t die P aro le  U ngarns sowie des W elt­
jugendbundes. Soll es nicht auch unsere  
A ufgabe sein, d as  m itzum achen, ein W erk  
m itzuschaffen, an dem W ohlstand  und vor 
allem  F ried e  lieg t?  S teh t auf und erh eb t 
die H ände, um endlich zu* beginnen. D er 
W eltkongreß  der Ju gend  h a t in d iesen  T a ­
gen seinen A bschluß gefunden, aus 30 M il­
lionen sind 60 gew orden. W ir h ab en  un ­
seren  ungarischen F reu n d en  beim  A bschied  
ein „V iszontlatasa!" zugerufen, ein „Auf 
W iedersehen!" W ird es beim nächsten  M al 
be sse r m öglich sein?  Es lieg t in E uren  
Händen! R udolf P ritz , Sept. 1949.
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ds. ein M ädchen E v a  M a r i a  der E ltern  
F ranz  und E lfriede S c h l ö g l h o f e r ,  
L andarbe ite rin , B iberbach, K ugelau 92. Am
12. ds. M o n i k a  M a r i a  der E ltern  A lfred 
und Rosa E n g l ,  D reher, W aidhofen, H oher 
M ark t 12 — E h e s c h l i e ß u n g :  Am 13. 
ds. F ranz  F r ü h w a l d ,  B undesbahnbed ien­
s te te r , A llhartsberg , R o tte  K ühberg  15, und 
A nna G r i s s e n b e r g e r ,  Schneiderm eiste  
rin, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  3. — 
T o d e s f ä l l e :  Am 6. ds. F ranz  L a n ­
g a u  e r, W aidhofen-L and, K am m erhofro tte  
23, im A lte r  von 56 Jah ren . Am 9. ds. T h e ­
resia  H o p p 1, R entnerin , W aidhofen-Land, 
Kam m erhof ro tte  23, 63 Jah re . alt.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den 
18. Sep tem ber: Dr. F ranz  A  m a n n.

Änderung der Gottesdienstordnung in der 
Stadtpfarrkirche. Am kom m enden Sonntag 
den 18. S ep tem ber beginnt w ieder die w äh­
ren d  des Schuljahres geltende G o ttesd ien st­
ordnung: Frühm esse um 6 U hr, Pfarrm esse 
um 7 Uhr, J u g e n d m e s s e  u m  8 U h r  
(bei d ieser M esse b le iben  die B änke der 
v o rderen  S ek to ren  für die Ju g en d  frei, da 
die Ju gend  von S tad t und L and die v o r­
d ere  H älfte  der K irche einnehm en soll), Amt 
um 9Y\ U hr und K inderm esse um 1411 Uhr. 
Die A b en d an d ach ten  w erden  um 6 U hr 
ab en d s  gehalten .

Freiw. Feuerwehr. D ie F reiw . F euerw ehr 
der S tad t W aidhofen a. d, Ybbs h ä lt am 
Sam stag den 17. ds. eine H a u p t ü b u n g  
ab, die mit e iner Inspizierung der F e u e r­
w ehr durch  den F euerw ehr-B ezirkskom m an­
dan ten  v e rbunden  ist. Das Kom m ando e r­
w a rte t, daß alle F eu erw eh rk am erad en  sich 
pünk tlich  um 18 U hr im Zeughaus e in ­
finden.

R otes Kreuz, Bezirksstelle Waidhofen a. 
d. Ybbs. W ie in allen B undesländern  
Ö sterre ichs w ird  auch in N iederöste rre ich  
am 17. und 18. Sep tem ber ein Sam m eltag 
für das R ote  K reuz abgehalten , w obei sich 
außer den B ezirk sste llen  die freiw . F e u e r­
w ehren  und über W eisung des B undesm ini­
sterum s auch die g rößere  Schuljugend b e ­
teilig t. Im ew igen S trom  von L eid  und T rä ­
nen s teh t das R ote K reuz als u n e rsch ü tte r­
licher H ort der M ensch lichkeit und N äch­
s ten liebe, darum  soll auch der R ot-K reuz- 
G edanke  w iederum  W urzel fassen  in der 
B evölkerung und jeder G esunde soll daran  
denken, daß die M öglichkeit b esteh t, m or­
gen schon die H ilfsbere itschaft der R ot- 
K reuz-T ätigke it b eansp ruchen  zu m üssen. 
W ie oft schon w urde in allen Zeitungen b e ­
kann tgegeben , w ie viele R ettungsau tos im 
J a h re  1945 verlo ren  gingen und der L an­
desv e rb an d  vom R oten  K reuz von N ieder­
ö sterre ich  kann davon ein L ied  singen, w ie­
viel V olksverm ögen durch die K riegseinw ir­
kungen be i allen  K urhäusern  und H e ils tä t­
ten  vom  R oten  K reuz gänzlich  oder te il­
weise z e rs tö r t w urde. Die segensreiche 
H ilfsbere itschaft des R oten  K reuzes, die 
ja  schon so v ie len  arm en K ran k en  und L ei­
denden  L inderung b rach te , b rau ch t ja  n ich t 
hervo rgehoben  zu w erden  und unsere  H eil­
s tä tten  im W ienerw ald , bei T ullnerbach- 
Preßbaum , in B ad G aste in , in St. J ak o b  in 
D efereggen in O sttiro l und in Puchberg  am 
S chneeberg  geben ja b e red te s  Zeugnis da ­
von. W as aber die W iederherste llung  all 
d ieser O bjek te  ko ste te , geht in die T au ­
sende und ab er T ausende. D arum  soll 
auch die A llgem einheit helfen  und  der 
große Sam m eltag soll uns w ieder in die 
Lage versetzen , daß w ir alle d iese k o s tb a ­
ren  H ilfsstellen  e rh a lte n  können . A lle  B ür­
germ eister von N iederöste rre ich  w urden 
von der L andesreg ierung  aufgefordert, 
d iese A k tion  k rä ftig st zu  fördern . Es ergeht 
daher an die B evölkerung des Y bbstales 
die große B itte , unsere  Sam m elorgane nicht 
abzuw eisen  und wom öglich m itzuhelfen, daß 
d iese L iebesbezeugung der le idenden  
M enschheit gegenüber vollen  Erfolg habe. 
D er B ürgerm eister der S tad t W aidhofen a. 
d. Ybbs, K om m erzialrat A lois L i n d e n -  
h o f e r. zugleich B ez irk ss te llen le ite r vom 
R oten  K reuz, h a t seinen S te llv e rtre te r , den 
D ien sts te llen le ite r K arl W e i n z i n g e r  und 
die L eite rin  der w eiblichen B ereitschaft 
F rau  Lina S c h u b e r t  m it der D urchfüh­
rung b e tra u t und w erden  alle M itw irkenden  
ersucht, am F reitag  den 16. ds. zw ischen 
17 und 18 U hr in der K anzlei der B ezirk s­
ste lle  W aidhofen  a. d. Ybbs, E berha rdp latz  
Nr. 6 (ehem. B ürgerspital), zu r Ü bernahm e 
von W eisungen, S penden listen  und Sam m el­
büchsen  sich rech tzeitig  einzufinden.

Museum. D er M usealverein  W aidhofen 
a, d. Ybbs m acht die p. t. B evölkerung von 
W aidhofen  und U m gebung und  die Schul­
le itungen aufm erksam , daß das von F a ch ­
k rä ften  w ieder h e rg e ste llte  H eim atm useum  
an folgenden T agen  der W oche zum a llge­
m einen B esuch geöffnet ist: D ienstag von 9 
bis 11.30 U hr, F reitag  von 9 b is  11.30 Uhr, 
Sam stag von 14 bis 17 Uhr, Sonntag von 9 
bis 15 Uhr. D er E in trittsp re is  für E rw ach ­
sene beträgt! 1 S, für K inder und  Schüler 
50 G roschen. G eschlossene F ührungen 
außerhalb  der B esuchstage sind rechtzeitig  
beim  U nterkam m eram t des M agistra tes  
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, O berer S ta d t­
p la tz  28, Tel. 79, Kl. 7, anzum elden.

Kriegsopfer verband, Bezirksgruppe W aid­
hofen a.Y. —  Almtanz. D er am Sonntag 
den 11. ds. v e ran sta lte te  A lm tanz in Hoch- 
b ich lers G asthaus am G rasberg  w urde, von 
herrlichem  W ette r  begünstigt, ein vo lle r E r­
folg. Die sehr zahlre ich  e rsch ienenen  G äste  
un te rh ie lten  sich durchw egs gut. D ie K a­
pelle L indner, w elche sehr fleißig spielte, 
w urde besonders  von d e r unerm üdlich ta n z ­

freudigen Ju gend  immer w ieder zu neuen  
Zugaben aufgefordert. A ls bei A nbruch  der 
D unkelheit die v ielfarb igen  Lam pions auf­
flam m ten und eine  A tm osphäre  d e r  R om an­
tik um sich v e rb re ite ten , h a tte  die Stim ­
mung ih ren  H öhepunkt erre ich t. A lles in 
allem  genom m en, eine seh r gut gelungene 
V eranstaltung!

Achtung, Eisenbahner und Pensionisten! 
Am Sonntag den 25. S ep tem ber findet im 
G asthof H ierham m er um 10 U hr vorm ittags 
eine öffentliche E isenbahnerversam m lung 
s ta tt, U ber ak tue lle  F ragen  der E isenbah­
n erschaft sp rechen  Z entralausschußm itg lied  
S c h w i t z e r  und F ah rd ie n s tle ite r W e y ­
m e l k  a aus W ien. A nsch ließend  A us­
sprache  über A n träge  und persön liche A n ­
liegen.

W aidhofner Leichtathletikm eisterschaften  
1949 am 24. und 25. Septem ber. Zur D urch­
führung gelangen folgende B ew erbe: 1. J  u- 
g e n d: Jugendk lasse  C und  B weibl.: 60 m, 
W eitsprung, Schlagballw eitw urf. Ju g en d ­
k lasse  A  w.: 60 m, 100 m, W eitsprung, 
H ochsprung, K ugelstoßen. Jugendk lasse  C, 
m ännl.: 60 m, W eitsprung, Sch lagballw eit­
wurf. Jugendk lasse  B, m ännl.: 100 m, W eit­
sprung, K ugelstoßen. Jugendk lasse  A, m änn­
lich: 100 m, 400 m, 1500 m, W eitsprung, 
H ochsprung, S tabhochsprung, K ugelstoßen, 
D iskusw erfen. 2. F r a u e n :  A llgem eine
K lasse A lte rsk lassen : 60 m, 100 m, W eit­
sprung, H ochsprung, K ugelstoßen. 3. H e r ­
r e n :  A llgem eine K lasse, A lte rsk lassen :
100 m, 400 m, 1500 m, 3000 m, W eitsprung, 
H ochsprung, S tabhochsprung , K ugelstoßen, 
D iskusw erfen, Speerw erfen . K l a s s e n ­
e i n t e i l u n g :  J u g e n d  be iderle i G e­
sch lech ts: Ju gendk lasse  C: Jah rg an g  bis 
1935. Jugendk lasse  B: Jah rgang  1934, 1933. 
Jugendk lasse  A : Jah rg an g  1932, 1931, 1930. 
F r a u e n :  A llgem . K lasse: Jah rg an g  1924 
bis 1929. A lte rsk la sse  I: Jah rg . 1916 bis 
1923. A lte rsk la sse  II: Jah rg . 1910 b is  1915. 
A lte rsk lasse  III: Jah rg . über 1909. H e r ­
r e n :  Allgem. Kl.: Jah rg an g  1918 bis 1929. 
A lte rsk lasse  I: Jah rg . 1910 bis 1917. A lte rs ­
k lasse  II: Jahrg . 1900 bis 1909. A lte rsk lasse  
III: Jah rg . über 1899. Z e i t e i n t e i l u n g :  
Beginn: Sam stag den  24. S ep tem ber, 13.30 
U hr, Sonntag den 25, S ep tem ber, 9 und 14 
U hr. A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n :  
T eilnahm sberech tig t sind alle M itg lieder der 
W aidhofner S po rtvereine, a ller Schulen  so­
wie alle  B eheim ate ten  aus W aidhofen-S tadt, 
-L and und Zell. N e n n u n g e n  ü berneh ­
m en alle Sportvereine, Schulen. N ennungs­
schluß: 22. S ep tem ber, 19 U hr. Die N en­
nung muß Vor- und Zunam en, G eburtsdatum , 
V erein  und B ew erbe en tha lten .

Männergesangverein. — Beginn der Pro­
bentätigkeit. D er V ereins vo rs tan d  h a t in 
se iner le tz ten  Sitzung beschlossen , daß die 
P roben  für den D am enchor am D ienstag  den 
20. ds. um 20 U hr und die des M änner­
chores am D onnerstag  den 22. ds. um 20 
U hr beginnen. F ü r den  H erbst is t ein in ­
te ressan tes, zeitgem äßes C horkonzert vo r­
gesehen, w elches ein gründliches Studium  
e rfo rd ert. Die Sängerinnen und Sänger 
w erden  gebeten , zuverlässig und pünk tlich  
zu r e rs ten  P robe  zu  e rscheinen . M it b e ­
so n d erer F reu d e  w ürden  w ir alle  M itw ir­
kenden  am F estsp ie l ,.B lühende L inde" be ­
grüßen und ihnen m it der Pflege des C hor­
gesanges ein reiches k u ltu relles  B e tä ti­
gungsfeld w ährend  der sp ielfre ien  Zeit an ­
bie ten .

Vom Prochenberg. Die M arktgem einde 
Y bbsitz h a t über E rsuchen  der hiesigen  A l­
p en v ere in ssek tio n  an S te lle  der durch 
einen S turm  um gelegten A ussich tsw arte  n e ­
ben  der P ro ch en b erg h ü tte  eine neue ca. 10 
M ete r hohe  A ussich tsw arte  e rrich te t, und 
zw ar auf dem von der H ü tte  ungefähr 5 M i­
nu ten  en tfe rn ten  zw eiten  G ipfel des B er­
ges, dem K reuzkogel, da der W aldbestand  
um die H ü tte  aus forstlichen  G ründen  d e r­
zeit n icht ausgeschlagen w erden  kann. D a­
durch is t es möglich gew orden, die h e rr ­
liche, um fassende R undsicht des P rochen- 
berges, die zu den schönsten  in W aidhofens 
Umgebung gehört, w ieder voll und ganz zu 
genießen. F ü r die E rrich tung  der A ussich ts­
w arte  gebührt der M ark tgem einde Y bbsitz 
und1 ihrem  ta tk rä ftig e n  und einsichtsvollen  
B ürgerm eister K u p f e r  der herz lichste  
D ank a lle r B ergfreunde des Y bbstales. Die 
h iesige A lpenverein ssek tion  w ird  nuni auch 
ih r M öglichstes tun, die P rochenberghü tte , 
nebenbei e rw ähnt, eine der ä lte sten  A lp en ­
vere in shü tten , w elche durch Kriegs- und 
N achkriegsereignisse  schw er ge litten  hat, 
w ieder in den früheren  S tand  zu  se tzen  und 
h a b en  die A rb e iten  h iezu b e re its  b e ­
gonnen. Es ist zu hoffen, daß — gutes 
H e rb stw e tte r vo rausgese tz t — die H ütte  
noch so w eit in s tandgese tz t w ird, daß noch 
im Laufe des heurigen  J ah re s  e in  e infacher 
W irtsch aftsb e trieb  an Sonn- und F e ie rta g e n  
und deren  V ortagen  w ieder aufgenom m en 
w erden  kann.

Handball-Doppelveranstaltung am A lpen­
stadion. D ie be id en  Vereine,, Union W aid­
hofen und KSV. B öhler, sp ielen  am kom ­
m enden Sonntag den 18. ds. in der 3. R unde 
d er H andballm eiste rschaft im A lpenstad ion  
W aidhofen. U nion W aidhofen gegen A TU S. 
W ilhelm sburg mit drei M annschaften , R e­
serve 12.30 Uhr, D am en 15 U hr, 1. M ann­
schaft 17 U hr. KSV. B öhler gegen ESV. 
St. P ö lten  m it zwei M annschaften , R eserve 
13.45 U hr, 1. M annschaft 15,45 U hr. G egen 
die überaus sp ie lsta rken  G egner sind span ­
nende  Spiele zu e rw arten  und die W aid­
hofner S portfreunde  hab en  G elegenheit, an 
einem  N achm ittag  fünf H andballsp ie le  zu

sehen. B esondere  B eachtung gebührt der 
D am enelf der Union W aidhofen, die ihre 
b isherigen  G egner mit 5:0 und 8:1 abfertigen  
k onn te  und sich zu r Zeit in sehr guter 
Form  befindet.

Touristen verein „Die Naturfreunde“, — 
Internationaler Naturfreundetag 1949. Am 
25. S ep tem ber fe iern  die N atu rfreunde  ganz 
Ö sterre ichs den diesjährigen ,,In te rn a tio n a ­
len N a tu rfreu n d e tag “ . Es g ilt zu bew eisen, 
daß die N atu rfreunde  n ich t nu r d e r s tä rk ste  
B ergste igerverein  Ö sterreichs, sondern  auch 
eine m achtvolle O rganisation  sind, die sich 
mit d eser V eransta ltung  für die G edanken 
der V ölkerverständigung und V ölkerverb in ­
dung einsetz t. A us o rgan isato rischen  G rün ­
den findet diesm al der N atu rfreundetag  in 
N iederöste rre ich  bezirksw eise  s ta t t ,  und 
zw ar für den B ezirk  A m ste tten  auf der Bo­
denw ies (K oppensteinerhü tte). Die A bfahrt 
erfolgt b e re its  Sam stag den 24. Sep tem ber 
m it F a h rrad  ab V ereinslokal um 14 Uhr. 
J e d e r  N a tu rfreund , jed e r fo rtsch rittliche  
Mensch., jed e r F ried en sfreu n d  nim m t am 
N atu rfreundetag  teil. W ir fo rdern  m ehr! 
W ir ahnen, w as das L eben  verm ag an Lust, 
an G lanz, an G lut zu  geben! Uns lock t es 
nicht, das G lück der sa tten  H erde. W ir 
w ollen alles, w as erfreu t, genießen, das 
R eich des W issens uns e rschließen. W ir 
fo rdern  für uns kühn  die ganze E rde, Berg 
frei!

ASKÖ. — österreichische Turn- und 
Sportabzeichen. W er die A bsich t ha t, sich 
um das Ö sterr. Spo rt- und T urnabzeichen  
zu  bew erben , der finde sich an  den  A S K Ö - 
T rain ingsabenden  jeden  M ontag und  D on­
n ers tag  in der Zeit von 18 bis 19.30 Uhr 
ein. Das österr. Sport- und T urnabzeichen  
h a t den Zw eck, m öglichst v ie len  A nre iz  zu 
geben, L eibesübungen zu b e tre ib e n  und da ­
mit eine für das V olkswohl notw endige k ö r­
perliche  A llgem einausbildung zu erre ichen, 
als auch die e rw orbene  kö rp e rlich e  L ei­
stungsfähigkeit bis ins h öhere  A lte r zu b e ­
w ahren.

KSV. Böhler sp ielte  vergangenen Sonntag 
in der 2. R unde d e r  H andballm eisterschaft 
in W ilhelm sburg gegen den dortigen  
A TU S, M it ESV. O bergrafendorf und ESV. 
S t. P ö lten  zäh lt diese M annschaft zu den 
B esten  d e r G ruppe und das Ergebnis des 
Spieles 14:3 (7:2) spricht für sich. ATUS. 
W ilhelm sburg lie fe rte  ein ausgezeichnetes 
M annschaftssp iel und L e itn e r im T or ha tte  
gegen schußkräftige S tü rm er einen schw e­
ren  Stand. Bei KSV. B öhler lag die 
Schw äche n icht nu r in der H in term ann­
schaft, sondern  haup tsäch lich  d e r Angriff 
w ar durch  oftm als sehr eigensinnige Sp ie l­
w eise schuld  an  der hohen  N iederlage. Die 
T ore  für KSV. w arfen  Su lzbacher 2, H ase l­
s te iner 1. D ie R eserve, w elche erstm als 
an tra t, ü b e rrasch te  durch  ein gutes und 
schönes Spiel, m ußte aber dennoch eine 
N iederlage von 4:0 hinnehm en.

1. W aidhofner Sportklub. Ü berraschun­
gen in der F ußballm eis te rschaft b e rich te t 
nun schon seit W ochen d ie  P resse , F av o ­
riten  schw er aufs H aupt geschlagen, der 
kom m ende S p o rtto to  kantn nur m ehr ein 
G lücksspiel w erden . Daß W aidhofen gegen 
die derzeit in g roßer Form  befindlichen 
K rem ser im vo raus n ich t «viel zu b este llen  
h a tte , w uß te  man, eine N iederlage konn te  
nicht überraschen , unangenehm  überrasch t 
h a t lediglich die Schw ere der N iederlage, 
denn m it 0:6 h ä tte  m an m it d ieser, noch 
dazu k om ple tten  A ufste llung n icht g erech ­
net. Lediglich Floh  im T o r k o n n te  tro tz  der 
V e rlu s ttre ffe r voll befried igen , im Feld

ra c k e r te  sich E sselberger und  G roßauer 
redlich, alle  andreren sp ielten  w eit un ter 
ih re r gew ohnten  Form , D er allgem eine L e it­
satz, aus N iederlagen  k ann  m an lernen , ist 
n ich t angeb rach t. Im Sport he iß t es, durch 
Training soll m an lernen . Es is t zu hoffen, 
daß die zw ei W ochen, in  d e n en  W aidhofen 
in der M eiste rschaft spielfrei is t, zu eifrigen 
Ü bungen b en ü tz t w erden, um den kom m en­
den schw eren  Spielen  sicherer en tgegen ­
sehen zu können. Am 25, Sep tem ber w ird 
im W aidhofner A lpen stad io n  der F ußball- 
L änderkam pf der B -G arn itu ren  von N ieder­
österre ich  gegen S te ie rm ark  durchgeführt. 
In der nächsten  Num m er des ,,Y bbstale r 
W o ch en b la tte s“ w erden  die M annschafts­
aufstellungen bekann tgegeben  w erden, die 
be iden  Team s stehen  dem A -T eam , w elches 
in G raz a n tritt, um n ichts nach und es ist 
m it einem  h ervo rragenden  K am pf zu re c h ­
nen. D er V orverkauf h a t  b e re its  begonnen, 
sichern  Sie sich rech tze itig  einen  guten 
Sitzp latz. Die A usw ahlm annschaften  kom ­
men b e re its  am 24. ds. an und die S te ie r­
m ärker b eziehen  ih r H au p tq u artie r im G ast­
hof G aßner, w ährend  das n.ö. K ader mit 
seinen  B etreu e rn  im G asthof H ierham m er 
u n te rg eb rach t ist.

Vom Postautodienst. A b sofort w erden  
für n icht selbständige B erufstätige  neben 
den W o chenkarten  für 12 und 6 F ah rte n  
über ausdrück liches V erlangen  auch W o­
chen k arten  für 10 F a h r te n  ausgegeben. 
D iese  b e rech tigen  den  Inhaber zu je  einer 
H in- und R ückfahrt von M ontag bis F re i­
tag e iner K alenderw oche. A n Sam stagen 
und Sonntagen  sind solche W ochenkarten  
jedoch ungültig. Bei Schüler- und T e iln eh ­
m e rk a rten  t r i t t  eine Ä nderung n icht ein. 
Es w ird  fe rn e r darauf aufm erksam  gem acht, 
daß der V erkeh r auf der Linie W aidhofen— 
G resten—Scheibbs—M ariazell w eiterh in
au frech t b le ib t (aufgelassen w urden ledig­
lich d ie  im Som m er jeden  M ittw och und 
Sam stag erfo rderlich  gew esenen Zusatz­
fahrten).

Ein gewandter Betrüger. In den le tz ten  
M onaten  h a t sich im B ezirk  W aidhofen  a.Y. 
und A m ste tten  ein ra ff in ie rte r B etrüger 
herum getrieben , der für d ie F irm a A dolf 
H äm m erle aus L ustenau  (V orarlberg) bei 
versch iedenen  G eschäftsleu ten  B estellungen 
für H em den entgegennahm . D er B etrüger 
A lfred  Sch., der d ie  entgegengenom m enen 
B estellungen mit dem N am en Jo h an n  K and­
ie r fe rtig te, verlang te  bei Entgegennahm e 
der B este llung eine V orauszahlung und  es 
gelang ihm bei einem  G eschäftsm ann in 
W aidhofen a. d, Ybbs, einen G eldbetrag  
von 2.000 S herauszu locken . D er G enannte  
v e rw en d et selbst angefertig te  B este llb locks 
mit dem prim itiven  S tem pelaufdruck  „H äm ­
m erle  A dolf, W eb- und W irkw aren , L u­
stenau, V orarlberg , B ahnhofstraße 14, P o st­
fach 13“. D er M ann h a t sich m it einem  ge­
fälsch ten  V ertre te rau sw eis  ausgew iesen. Die 
B evölkerung, insbesondere  die G eschäfts­
inhaber, w erden  vor solchen B etrü g ern  g e ­
w arn t und w ird  ihnen nahegelegt!, sich vor 
A bschluß eines G eschäftes von der E c h t­
h e it der G eschäfts- und Personalpap iere  
auf geeignete W eise zu überzeugen. V er­
dächtige W ahrnehm ungen w ollen der städ t. 
S icherhe itsw ache  W aidhofen  a. d . Ybbs 
oder dem nächsten  G endarm eriepostenkom ­
m ando bekann tgegeben  w erden.

Straßenbenützer, Achtung! Die U nfall­
serie  in der le tz ten  Zeit h a t bew ie ­
sen,, daß  nicht n u r eine s ta rk e  V er­
m ehrung der K raftfahrzeuge e in g e tre ­
ten  ist!, sondern  daß auch das rücksich ts-

Festtag in St. Leonhard a. W.
St. L eonhard  ha t nun sein volles G eläute. 

Am Sonntag  den 11. d s .fand die E inw ei­
hung d e r w iederstandenen  Leonhardig locke 
s ta tt. Ein h errliches W ette r  begünstig te  
das F est und fü r die im m erhin zah lre ichen  
G äste  w ar diese in k le inerem  R ahm en ab ­
gehaltene  F e ie r ein Erlebnis. D er O rt w ar 
festlich  geschm ückt und der A usblick  ins 
G ebirge w ar p rach tvo ll; die Stimmung kann  
bei der e rs ten  großen W eihe im Ju n i auch 
n ich t besse r gew esen sein. Am F reitag  b e ­
re its  w ar die neugegossene G locke heim ­
geführt w orden. Sie w iegt 585 kg und ist 
somit e tw as le ich te r als die e rste . Am 
Sonntagsm orgen w urde  sie im F eu e rw eh r­
depot bek rän z t auf dem d ek o rie rte n  W agen 
zur Schau  geste llt. Um 10 U hr ho lte  sie 
der Festzug  ab. Die hochw . G eistlichkeit, 
der B ürgerm eister m it den G em einderäten , 
der P fa rrk irch en ra t und O rtsschu lra t, die 
von dem L eh rk ö rp er geführten  Schulkinder, 
die katho lische  Jugend  und eine große 
M enschenm enge, voran  die L eonharder 
M usikkapelle, g e le ite te  die G locke zum 
P la tz  vor der K irche. A nsch ließend  fand 
das fe ierliche H ocham t s ta tt. H err P farre r 
S p r i n g  h ie lt die F estp red ig t. In  großen 
Zügen w ies der ge istliche  H err auf die B e­
deutung der G locken hin. K ünden  doch 
d iese m eta llischen  Stim m en alle g rößeren  
Ereignisse der D orfgem einde an. Bei jeder 
b ed eu ten d e ren  B egebenheit in unserem  E r­
dendasein , sei sie freudiger, fe ierlicher, 
e rn s te r oder trau rig er N atur, e rtö n t die 
G locke. N ach dem G o tte sd ien ste  begab sich 
alles zum O rtsp la tz , w o die G locke b e re it­
geste llt w ar. Die M usikkapelle  u n te r der 
b ew äh rten  Leitung ihres K apellm eisters 
K ö n i g  trug  ein S tück  vor. D as F e s t­
gedicht sagte die Schülerin  A nna K o g l e r ,  
die T o ch te r des B ürgerm eisters, flo tt und 
m it g roßer S icherheit auf. H ierauf dank te

der P fa rrh e rr in  e iner kurzen  A nsprache  
seiner Gem einde, deren  O pfersinn nach 
dem U nglück vom 26. Ju n i d ie e rfo rd er­
lichen M itte l für die N eubeschaffung der 
G locke so ra sch  aufbrach te . A uch der 
G ießerei w urde fü r die p rom pte  L ieferung 
und das E ntgegenkom m en der D ank ausge­
sprochen . Sodann erfo lg te  die fe ie rliche  
Einweihung. D ie w e ite ren  A rb e iten  voll­
zogen sich rasch  und sicher. D er W agen 
w urde ü b e r einen b e re itg e s te llten  R ost zum 
Turm e geb rach t und b a ld  schw ebte  die 
L eonhardig locke frei am Seile. H err Zim ­
m erm eister K a p p 1 le ite te  diesm al die A r ­
b e iten  und u n te r den K längen der M usik ­
kapelle  w ar die G locke b innen  kurzem  an 
ih ren  ständ igen  P la tz  gebrach t. N ach der 
M ittagspause w urde um %3 U hr die fe ie r­
liche D ankandach t abgehalten . Ein sinniger 
F estabsch luß  w ar der Sp rechchor der Schü­
ler und es w a r eine F reude , w ie frisch und 
ungezw ungen die K naben  und M ädchen den 
jed e r G locke zugedach ten  V ers aussagten. 
B evor die G locken erstm alig  zusam m en e r­
tön ten , w urde auch der gefa llenen  K rieger 
gedach t und zu  ihrem  A ndenken  K ränze am 
D enkm al n iedergeleg t. H err P farre r 
S c h n e c k e n l e i t n e r  kann  stolz auf das 
F est sein, dessen  G elingen ja zum G roßteil 
sein V erd ienst is t. D er P farrk irchen ra t, die 
L ehrerschaft, M usik, K irchenchor, O rts ­
feuerw ehr, die sonstigen  F unktionäre  und 
freiw illigen M ita rb e ite r, die in fleißiger 
A rb e it die F e ie r zustande  b rach ten , können 
m it sto lzer B efriedigung an diesen schönen 
Tag zurückdenken . Möge das neue G eläute 
n ich t das Schicksal se iner V orgänger e r ­
eilen. Seine K länge sollen nicht K riegs­
und F eu ersch reck en  verkünden  müssen, 
sondern  nu r der H erold  der kle inen  F re u ­
den, F e s te  und auch Leiden der B ew ohner 
des O rtes sein.
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lose F ah ren  der K ra ftfah rer überhand 
nimmt. K raftfahrer, h a lte t d ie  gesetzlichen 
V orschriften  ein, b e a c h te t die V erk eh rs­
zeichen! Fußgänger, b le ib t auf den G eh­
steigen und verw eilt n ich t länger als es un­
bedingt erforderlich  ist, auf der Fahrbahn . 
D ie F o ck ste in erstraß e  — inbegriffen die 
S traße  der R oten  A rm ee —  ist für den 
K raftw agenverkeh r gesperrt. D as Zufahren 
zu H äusern  oder zum L okalbahnhof ist ge­
s ta t te t.  Zum Zufahren kann  man. jedoch 
n icht die ganze F o ck ste in erstraß e  benützen , 
sondern  es ha t jed e r K ra ftfah rer zu  tra c h ­
ten, d ie  k ü rzeste  Zu- und A b fah rtsstreck e  
zu benü tzen . Ü bertre tungen  der F a h rv e r­
bote  w erden  von der zuständ igen  S icher­
he itsd iensts te lle  geahndet.

Sonntagberg

Aus der SPÖ.-Lokalorganisation. Die
W anderausste llung  ,,Trau, schau, w em “ w ird 
in R osenau und B öhlerw erk  vom Sam stag 
den 17. bis D ienstag  den 20. S ep tem ber in 
den auf den P lak a ten  angegebenen P lätzen 
und Z eiten  zu sehen sein. Am Sonntag den 
18. ds. w ird  bei günstiger W itterung  vor 
dem G asthaus Engelschall in R osenau von 
10 bis 11 U hr eine P latzm usik  der K em at- 
ner M usik sta ttfinden , wo ebenfalls die 
W anderausste llung  ausgestellt sein w ird. 
Sonntag den 18. S ep tem ber findet in der 
T urnhalle in R osenau eine W ählerversam m ­
lung s ta t t .  W ir laden  die B evölkerung h ie ­
zu herzlich  ein, Zeit und R edner auf den 
den P lak a ten  ersichtlich.

Todesfall. Die SPÖ .-L okalorganisation  gibt 
bekann t, daß ih r M itglied Ludwig L e i t -  
n e r, w ohnhaft in R o tte  W ühr 47, w ährend 
der A rb e it im G erstlw erk  einen  töd lichen  
Unfall e rlitten  ha t. Beim W alzen  ve rle tz te  
ihn ein zu rückgesch leuderter H aken  an  der 
H alsschlagader. E r ist an  in n e re r V erb lu ­
tung gestorben. D as Leichenbegängnis fand 
am Sam stag den 10. S ep tem ber von der L ei­
chenhalle des Friedhofes in W aidhofen u n ­
te r zah lre icher Teilnahm e seiner A rb e its ­
kollegen s ta tt.  U nser B eileid  gilt den H in­
te rb liebenen , die auf so trag ische W eise 
ih ren  E rn äh rer verlo ren  haben . L e itn e r w ar 
ein stiller, a rbe its freu d ig e r A rb e ite r  und 
treu e r G enosse und w ir w erd en  seiner stets 
ehrend gedenken .

Hilm -K em aten

Der Linksblock lade t alle F rau en  und 
M änner von K em aten  höflichst ein, zur 
öffentlichen  W ä h l e r v e r s a m m l u n g  am 
Sonntag  den 18. S ep tem ber um 9 U hr v o r­
m ittags in den G ü rtle rsaa l in  K em aten  
(Georg L itzellachner) zu kom m en. Them a: 
.W as will der L inksb lock?“ D arüber sp re ­

chen Jo se f M  e i s e 1, L an d essek re tä r der 
KPÖ., und  Sepp F  a  11 m a n n, F unk tionär 
der L inkssozialisten. K em atner, kom m t und 
h ö rt d ie  W ahrheit!

F ußballmeisterschaf t Kematen—Obergra­
fendorf 4:0. W ir e rh a lten  nachstehende  Zu­
schrift: D ie Fußballm annschaft' des ASK. 
K em aten, w elche d erzeit die T abelle  der 1- 
K lasse W est anführt, zeig te  am vergangenen 
Sonntag ein Spiel, das d irek t aufreizend 
w irkte . Es is t jedenfalls eine arge Zum u­
tung, für 2 Schilling d iesen  H aufen von 
D urcheinander an sehen  zu  müssen. U nsere 
S tü rm erre ihe  w a r d e r  schw ächste  Teil der 
M annschaft und der V erte id iger H a m ­
m e r l  glaubt sein m angelndes K önnen 
durch D erb h e it und K raft w ettm achen  zu 
müssen. D er V a ter des Sieges w ar die 
b rave  H alfreihe, die käm pfte  und  be i der 
A nton  H a i d e r  sowie d e r  T orm ann K a i -  
s e r l e h n e r  mit gutem  Beispiel h e rv o r­
stachen . Die M annschaft als G anzes 
könnte  zw eifellos tro tz  der anhaftenden  
Schw ächen e tw as le is ten . Sie m üßte  ein 
ständiges Training durchführen , ab er ein 
w irk liches und ke ine  Spielere ien , dann das 
ew ige N örgeln w äh ren d  eines Sp ieles a b ­
stellen , da es für sie schädlich ist und für 
das Publikum  ab stoßend  w irk t. U nd zu le tz t 
sollen einige Sp ieler w enigstens w ährend 
der M eiste rschaft ih re  an F au lhe it g ren ­
zende B equem lichkeit ab legen, w elche die 
Z uschauer oft bis zur V erzw eiflung aufreizt 
und es daher jeden  um seine 2 Schilling 
le id  tu t. W enn unsere  M annschaft gegen 
Hausm ening so spielt, v ie lm ehr fetzt, wie 
gegen O bergrafendorf, he iß t es to ts ic h er 2 
P unk te  für Hausm ening. N ur eine M ann­
schaft, in der alle elf M ann w ährend  eines 
Spieles auf den Sieg e ingeste llt sind, der 
aber wie alles erkäm pft' w erden  muß, und 
die kam eradschaftlich  zusam m enw irkt, w ird  
Erfolg haben und bei den Z uschauern  b e ­
lieb t sein. D arüber sollen die F ußballe r des 
ASK. K em aten  einm al e rnstlich  nachdenken , 
w enn sie wollen, daß m ehr Z uschauer s ta tt 
w eniger w erden. D iese K ritik  soll d azu  h e l­
fen, um V ernachlässig tes auf diesem  G ebiet 
gutzum achen und nun w e ite rh in  viel G lück 
in der M eisterschaft.

Ein ständiger Z uschauer.

Ybbsitz

Geburten. A m  29. A ugust w urde den E l­
te rn  K arl und M aria  G r  a b  n e r ,  F le isch ­
hauergeh ilfe , Y bbsitz, M ark t 10, ein K nabe 
geboren . Am 7. ds. ein M ädchen E l i s a ­
b e t h  M a r i a  den E ltern  A nton  und E li­
sabe th  R e s c h .  P a rtie fü h re r, w ohnhaft 
Y bbsitz, M ark t 32.

Heimkehrer-Kreuzeinweihung. Sonntag 
den 18. ds. w ird  auf dem  Prochenberg  ein 
von der k a tho l. Jugen d g ru p p e  gestifte tes  
H eim kehre rk reuz  eingew eiht. Um 10 U hr

Im H olzverschlag neben  dem Z iegenstalle  
auf e iner H andvoll S troh  lag zusam m en­
geringelt die schw arze Spitzip__und un ter 
ihr und um sie herum  k rab b e lten  ih re  K lei­
nen  und w inselten  und such ten  m it b lin ­
den A ugen und ta s te te n  'mit w eichen, h ilf­
losen Pfötchen.

Die Spiztin  hob den Kopf, als die K na­
ben sich ih r näherten , ließ ein feindseliges 
K nurren  vernehm en, fle tsch te  die Zähne.

,,Dummeg Viech, grausliches!" schrie A n ­
ton und s tre ck te  halb zornig, halb  ängstlich 
die H and nach einem  der H ündchen aus. 
„H alt sie! H alt sie! Daß sie mi n it b e iß t!“

Schon rech t, w enns di beiß t, dach te  Pro- 
vi. Es fiel ihm nicht ein, sich um A ntons 
willen in einen gefährlichen Kam pf m it der 
Hündin einzulassen: nur um die eigene 
S icherheit w ar ihm zu tun  und  so nahm  er 
seine Zuflucht zu e iner K riegslist, k au erte  
auf den B oden n ieder und hob m it k läg ­
licher Stim m e an; ,,0 , die orm e Spitzin, no 
jo, no jo! Ruhig, arm e Spitzin, so, s o . . . ma 
tu t ih r jo nix, ma nimmt ih r ja n u r ihre 
Jungen, no ja, no jo!“

Die Spitzin  zau d erte , k n u rr te  noch ein 
wenig, doch m ehr behaglich je tz t als bös­
artig . Die W orte , die P rov i zu ih r sprach, 
v e rs tan d  sie nicht, ab er ih ren  sanften , b e ­
schw ichtigenden Ton v e rs tan d  sie und dem 
glaubte  sie. W as w ußte die Spitzin  von 
A rg list und H euchele i?  Ein M ensch sprach 
einm al gütig zu  ihr, so w ar auch seine 
M einung gütig. Sie leg te sich w ieder hin, 
ließ sich s tre icheln , schloß bei d e r un ­
gew ohnt w ohltuenden B erührung w ie zu 
wonnigem  Schlaf ihr Auge. D ie Schnauze 
s te c k te  sie in P rov is hohle H and, die sie 
ihm d ankbar und zärtlich  leck te .

„No — also, no!“ rief er den K am eraden 
an: „Packs zsamm! M ach gschw ind!“

A nton  griff zu und im n äch s ten  A ugen­
blick sprang er auch schon mit drei H ünd­
chen in den A rm en aus dem V erschlag, in 
großen, fröhlichen Sätzen  über die S traße, 
die U ferböschung zum S ee h inab . Provi 
folgte ihm eiligst nach ; den H auptspaß  mit 
anzusehen, wie die H ündchen e rträ n k t w u r­
den, k onn te  e r sich nicht en tgehen  lassen.

Es w ar m erkw ürdig, daß von nun an  die 
N achbarschaft der Spitzin  dem Provi völlig 
w iderw ärtig  zu w erden  begann. Nur 
sch lech t gefügte B re tte r  tre n n ten  seine 
S ch la fs tä tte  von der ihren  und jede  N acht 
s tö rte  sie ihn m it ihrem  Gewinsel. Im Kopf 
der A lten  w ar ein „R adel lau fe t w orden“ , 
sonst h ä tte  sie doch nach einiger Zeit b e ­
griffen; die Ju ngen  sind fort und nie, nie 
m ehr zu finden und m an muß endlich auf­
hören , nach ihnen zu  suchen. D ieses Mal 
h ö rte  sie n ic h t auf. Sie schien von einem 
Tag zum andern  im m er w ieder zu ve rg es­
sen, daß sie g este rn  schon alle W inkel 
um sonst durchsuch t h a tte . Sie schnüffelte, 
sie k ra tz te  an der Tür, sch a rr te  ih r bißchen 
S troh  ause inander und w ieder zusam m en, 
k roch  h in te r  den H olzstoß, d räng te  sich in 
die E cke, in der die W erkzeuge lehn ten , 
w arf einm al ein p a a r  Schaufeln  um und 
flüch te te  ivoll E n tsetzen . Eine Zeit lang w ar 
Ruhe, dann trip p e lte  sie w ieder herum  und 
such te  und suchte! U nd  ihr T rippeln  w eck te  
ihn, an dem früher die b rü llenden  R in d er­
herden  vorübergezogen, ohne ihn im Schlaf 
zu stö ren . W enn sie schlief, schlief er, v e r­
schlief H unger und E lend. Dazu vor allem 
b rau ch te  e r den bom benfesten  Schlaf, um 
den er plö tzlich  gekom m en w ar, denn je tz t 
schrak  e r auf beim  H erum gehen und 
Schnüffeln der A lten . U nd ka lte  Schw eiß­
trop fen  liefen ihm über die S tirn  in der 
„D aracken“, der den ganzen Tag die Sonne 
aufs Dach b ran n te  und in der es so heiß 
w ar, daß es in  der H ölle n ich t he ißer sein 
kann. — Ob das auch m it re c h te n  Dingen 
zuging, ob n icht e tw as Ü berna tü rliches da ­
h in te r s te c k te ?  F reilich , der A nton  sagt, 
es gibt n ix  Ü berna tü rliches. A b e r der A lle r­
g esche iteste  ist der A nton  am E nde doch 
nicht und dem Provi is t m anchm al sogar 
vorgekom m en, daß er ein g ro ß e r Esel ist; 
w as man allerd ings n ich t sagen darf, ohne 
fu rch tb a r gedroschen zu  w erden  von ihm 
und von seinem  V ater, Provi w eiß das aus 
Erfahrung.

A n  den W egm acherleu ten  h a tte  e r seine 
M eister gefunden, die bänd ig ten  ihn mit 
Schlägen und m it Hunger. „S tich t dich der 
H aber! hieß es bei d e r geringsten  W id er­
setz lichkeit und von se in e r e lenden und un­
genügenden R ation  zog ihm sein H e rr die 
H älfte  ab.

J e d e r  andere  w äre  schon draufgegangen, 
sag te  e r sich se lb s t: er jedoch w ollte  nicht 
draufgehen, e r w ollte  noch viel Zeit haben, 
um den M enschen alles Böse, das sie ihm 
ge tan  h a tte n , m it Bösem  zu vergelten . D aß es 
auch einige gab , die ihm G utes ge tan  h a t­
ten^ w ar längst vergessen ; und  w as die 
Schoberw irtin  b e tra f, die a lte  Hex, gegen 
die h eg te  er einen  unversöhn lichen  G roll.

findet am Prochenberg  eine Feldm esse s ta tt, 
so dann die K reuzw eihe. Um 14 U hr ge ­
langen im W ettb ew erb  V olksgesänge und 
V olkstänze zu r A ufführung, anschließend 
T anz im Saale des E ngelbert Heigl.

Ein Lausbubenstück. In der N acht vom 
Sam stag auf Sonntag den 11. Sep tem ber 
zündeten  gew issenlose  B urschen  einen 
m ehrere  F u h ren  großen H euhaufen, der frei 
lagerte , an. E r gehörte  einem  k le in e ren

W arum  sch en k te  sie ihm nichts m ehr, sie, 
die so viel G eld h a tte  und so v iele S achen? 
Sie w ußte gewiß nicht, wohin m it ihrem  
Reichtum , und gab doch n ichts um sonst, 
w ollte  gebeten  w erden  um ein p a a r  arm ­
selige T ropfen  M ilch. W ie sie ihn ansah, 
w enn er vorüberging. . . Förm lich h e rau s­
fo rdernd : „So b itt doch!“ — Die K rot, die! 
Die konnte  w arten . Einm al h a tte  sie ihn 
gar angesprochen: „Du schaust aus! Wie 
der le ibhaftige  H unger schaust aus! H ast 
noch nicht b itte n  g e le rn t? “ E r rief ih r ein 
freches Schim pfw ort zu und sch ritt w eiter.

Eine W oche verging. Im m er noch h a tte  
die Spitzin sich n icht ganz beruh ig t, suchte 
und schnüffelte  im m er noch, besonders bei 
N acht, in ihrem  V erschlage herum . So ge­
schah es, daß sie den Provi einst zu beson­
ders unglücklicher S tunde  w eck te . Er ha tte  
sich so spät e rs t auf se iner L ag e rs tä tte  aus 
H obelspänen und schm utzigem  H eu hin­
s treck en  können, weil e r noch nach  b e en ­
detem  A rb e its tag e  die Ziegen, die der W eg­
m acher ins nächste  D orf verkauft, dahin 
h a tte  tre ib en  müssen. U nd auch je tz t noch 
kein  Ende der verfluch ten  P lackere i, n icht 
w enigstens ein . p a a r  S tunden  ungestö rten  
S ch lafes?  Die Spitzin  sch a rr te  und suchte 
und such te  und Provi d roh te  und  p o lte rte  
m it den Füßen  gegen die B re tte rw an d . Sie 
gab nach, ein S tück  von ih r fiel k rachend  
h inüber ins B ereich  der Spitzin. Sie stieß 
ein e rschrockenes G ebell hervo r, das K leine 
w inselte, dann w ar alles still. „Teixel über- 
anander, w irst je tz t an F r ied  gelben, R a­
benv iech!“ m urm elte Provi und leg te sich 
zu rech t und zog die K nie bis zum Kinn h e r­
auf, denn so schlief es sich am besten . 
A b e r just je tz t w ollte  es m it dem E inschla­
fen n ich t gehen, tro tz  der S tille  und tro tz  
seiner Erschöpfung und tro tz  seiner 
S ch laftrunkenheit! A lle rle i G edanken  k a ­
m en einhergeschlichen, ganz neue G edan ­
ken, n ie  von ihm gedachte . J a , die Spitzin 
w ar ein R aben viech m it ih re r Sucherei; 
w enn a b er seine  M u tte r auch so gew esen 
w äre w ie -sie und  so rastlos nach  ihm ge­
sucht h ä tte , sie h ä tte  ihn gew iß gefunden; 
er h a tte  ja in der Zeitung gestanden, e r w ar 
angeschlagen gew esen auf dem B ezirksam t. 
Am End h a t sie sichs gar n icht verlang t, ihn 
zu finden. Die Z igeuner hab en  ihn am End 
gar n ich t gestohlen , seine M u tte r — „die 
M iserab liche“ — h a t ihn ihnen  am End ge­
schenkt, noch d raufgezahlt vie lle icht, daß 
sie ihn nehm en . . . Na ja! V ielleicht w ird  sie 
sich seiner geschäm t haben, w ar vielleicht 
was Hohes, eine B au ern to ch te r oder eine 
W irts toch ter. . . .  V erfluch ter Kuckuck! 
W enn sie so eine W irts to ch te r gew esen 
w äre  und ihn  beh alten  h ä tte  , . . A lle S onn­
tag w ürd  er -sich seinen R ausch ang etru n ­
k e n  hab en  und am M ontag h ä tt ' e r immer 
b lau  gem acht und im W irtshaus und auf der 
K egelbahn geraucht, ge trunken , gerauft! Ein 
G ö tte rleb en  m alte er sich aus, als —  v e r ­
fluchtes R abenviech! — die Spitzin  nebenan  
w ieder anfing zu stöhnen und zu k ra tzen  
und ihn  aus seinen  T räum en riß, die so 
wonnig gew esen w aren . Voll Zorn rich te te  
er sich auf, nahm  ein Scheit Holz, t r a t  über 
die n iedergew orfenen  B re tte r  in  den V er­
schlag des H undes und führte  kn irschend  
w uchtige Schläge gegen den B oden, auf 
dem die Spitzin  im D unkeln  ängstlich h e r­
umschoß, E r sah n ich t, wohin e r tra f, er 
drosch zu  nach rech ts  und nach links, v o r­
w ärts  und rückw ärts  und  endlich —  da 
h a tte  er sie erw ischt, da zu ck te  etw as 
W eiches, Lebendiges u n te r seinem  w ütend  
geführten  H ieb. E in kurzes, k lägliches — 
ein ank lagendes G eheul e rtön te , gellte  grell 
und förm lich schm erzhaft an Provis Ohr. 
Es üb e rrie se lte  ihn. W as für ein seltsam es 
G eheul das gew esen w ar. . .  ,,No jo “, das 
„R abenviech“ h a t je tz t genug, w ird  Ruh ge­
ben, eine W eil w enigstens.

E r k e h rte  zu seiner L ag e rs tä tte  zurück, 
k au erte  sich zusam m en und schlief gleich 
ein.

N ach ein p a a r  S tunden  e rw ach te  e r p lö tz ­
lich. Die aufgehende Sonne sand te  einen 
feurigen S trah l aus, der ihm durch eine 
L uke in der T ür des V erschlages und durch 
die B resche in der W and  leu ch ten d  ro t ins 
G esicht b litz te . Er öffnete die A ugen und 
s tand  auf. Die Spitzin  kam  ihm plötzlich 
und rech t unbehaglich  ins G edächtnis. 
W enn er sie „so“ to tgesch lagen  hab en  
sollte  h eu te  nach ts, w ürde der W egm acher, 
der keinen  Eingriff in sein Eigentum  dul­
dete, schw erlich  versäum en, ihn selb s t h a lb ­
to tzusch lagen . „No ja !“ dach te  e r und führ 
mit den zehn  F ingern  durch seine staubigen 
H aare, um die H eustengel zu en tfernen , die 
sich in ihnen verfangen h a tten .

Da rü h rte  sich e tw as zw ischen den B re t­
te rn , da k roch  es langsam  heran . Die 
Spitzin  kroch h e ran  und sch lepp te  ih r J u n ­
ges im M aul h erbe i. Sie h a tte  es an der 
N ackenhau t gefaßt und b en e tz te  es mit

B auern , der einem  N achbarn  A rb e it gelei­
s te t  h a tte , das H eu selb s t e rn te te  
jedoch der E ntfernung w egen n icht gleich 
heim führen konn te . Obw ohl ein w e ite re r 
B randschaden  n icht e n tsteh en  konn te , so 
gehört eine große G ew issenlosigkeit dazu, 
E rn teerträg n isse  m utwillig zu  vern ich ten , 
abgesehen  davon, daß  h iedu rch  M ühe, 
Schw eiß und Zeit für diese E rn tearb e it, die 
n icht so gering ist, zw ecklos w urde.

ihrem  B lute, denn es floß B lu t aus ihrem  
M aule, ein dünner F aden  die B rust en t­
lang. Zu P rovi sch lepp te  sie ih r Junges, 
legte es vor ihn n ieder, d rück te  es m it ih rer 
Schnauze an seine nack ten  Füße  und sah  
zu ihm hinauf.

U nd ih r A uge h a tte  eine Sprache, b e ­
re d te r  als jede Sprache, die die schönsten 
W orte  bilden kann. Sie äußerte  ein g ren­
zenloses V ertrau en  eine flehentliche B itte  
und m an m ußte  sie v ers tehen . W ie das 
Sonnenlicht durch die geschlossenen L ider 
Provins gedrungen w ar so drang der A us­
druck dieses A uges durch den Panzer, der 
b isher jede gute  Regung von der Seele des 
B uben fe rn g eh a lten  h a tte .

„Jo , jo !“ s tah l es sich von seinen Lippen. 
E r an tw o rte te  ihr, die nun hinfiel, zuck te, 
sich s tre ck te  . . . ,s die e r erschlagen h a tte  
und die gekom m en w ar, ihm  s te rb en d  ihr 
K leines anzuvertrauen .

Provi z itte rte . Eine frem de, unw iders teh ­
liche M acht ergriff ihn, um w irbelte  ihn wie 
ein Sturm . Sie w arf ihn n ieder, sie zwang 
ihn, sein  G esicht auf das G esicht des to ten  
H undes zu p ressen  und ihn zu küssen  und 
zu liebkosen. Sie w ars, die aus ihm  schrie: 
„ Jo  du! Jo  du! — Du b ist a M uatta  gw est!“ 
Sein H erz w ollte ihm  zerspringen, ein S trom  
von w ildem  Leid, von quä lender Pein  du rch ­
to b te  es und e rsch ü tte r te  es b is  auf den 
G rund. E in vom him m lischen Schm erze 
des M itleids erfü lltes  K ind w and sich 
schluchzend auf dem B oden und w einte  um 
die a lte  Spitzin  und w e in te  über ihr K lei­
nes, das sich an  seine M u tte r d räng te  und 
sie anw inselte  und N ahrung such te  an dem 
früher schon so  spärlich fließenden  und 
je+zt gänzlich versieg ten  Quell.

„'s is aus, da k riegst nix m eh r“ , sagte 
Provi, nahm  das H ündchen in seine H ände, 
leg te es an seine W ange und hau ch te  es 
an; es z it te r te  und w inselte  gar so kläglich. 
„H unger hast, H unger hast, no jo, no jo!“ 
— W as anfangen mit dem an v ertrau ten  
G u t?  „V erfluchter K uckuck!“ — w enn  doch 
noch die Ziegen da w ären! E r w ürde eine 
m elken, e r tä ts , tro tz  der schreck lichen  
S trafe, die drauf steh t. A ber die Ziegen 
sind fort und b is  ihm jem and im W eg­
m acherhaus einen T ropfen  M ilch für einen 
H und schenk t, da kann  er lange w arten . 
„Ins W asser derm it!" w irds heißen , sobald 
sie hören , daß die Spitzin to t  ist.

„Ins W asser kum m st“ , sagte  er zum 
H ündchen, das e tw as von dem guten  G lau­
ben  der M u tte r an ihn geerb t hab en  mußte, 
es schm iegte sich an seinen Hals, saugte 
an seinem  O hrläppchen und k lag te  ihm sei­
n en  H unger mit S töhnen  und W immern.

,,No jo!" E r w ußte  schon, nu r w ie h e l­
fen, w ußte er nicht. W as soll er ihm zu 
essen geben?  Um zu vertragen , was er h in ­
unterschlingt, dazu gehört ein an d erer M a­
gen als §o ein K leines h a t . . . A ber —  v e r­
fluchte K rot —  je tz t kam  ihm  eine E in­
gebung, je tz t w ußte  e r auf einm al doch, wie 
zu helfen  w äre. A b e r —  verfluch te  Krot! 
D ieses M itte l konn te  er n icht ergreifen, — 
lieber verhungern . D er E ntschluß  saß e isen ­
fest in seinem  oberösterre ich ischen  D ick ­
schädel . . .  F reilich  däm m erte ihm eine E r­
kenn tn is  auf, von der er geste rn  keine 
Ahnung gehab t h a tte  — verhungern  lassen  
ist noch etw as ganz anderes, als v erhun ­
gern. Das K leine gab das Saugen am O hr­
läppchen  auf; davon w urde es ja doch nicht 
satt. In s tille r Verzweiflung schlossen sich 
seine kaum  dem Licht geöffneten  A ugen 
und Proivi fühlte  es nu r noch ganz leise 
z itte rn .

G equält und scheu b lick te  e r zur toten 
Spitzin  n ieder. Ja , w enn das Junge  leben 
soll, darf m an ihm die M u tte r nicht e r ­
schlagen.

„No, so kum m !“ s tieß  er plö tzlich  hervo r 
und sprang aus dem S tall in den V erschlag 
und sch ritt resolu t vorw ärts  und dem D orfe 
zu, biß die Zähne zusam m en, daß sie 
kn irsch ten , sah n icht rech ts  noch links und 
ging unaufhaltsam  w eiter.

N och rüh rte  sich n ichts auf den Feldern , 
e rs t in der N ähe der H äuser fing es an, 
ein w enig lebendig zu w erden . Ein schlaf­
tru n k en e r B äckerjunge sch ritt über die 
S traß e  zum B runnen, der K necht des L oh­
b au ern  spann te  einen dicken Rotschim m el 
vor den S treifw agen. A us dem T o r des 
W irtshauses kam  die a jte  M agd, von jeher 
Provis e rk lä rte  Feindin. Voll M iß trauen  b e ­
o b ach te te  sie sein H erannahen , erhob die
F au st und befah l ihm, sich zu packen . Ihn
s tö rte  das nicht, er ging an  ihr vorbei wie
einer, der mit dem Kopf durch die W and
will. F in s te r und entschlossen , das K inn 
auf die B rust gepreß t, tra t  er durch  die 
offene K üchentür. Die W irtin , die am H erde 
stand, w endete  s ic h . .  . „G rad  zum F rü ch ­
te n “, sah der Bub aus und  seine Stimme 
klang so rauh  und h a tte  e tw as so Schm erz­
haftes, als ob ihr T on die K ehle zerrisse, 
durch die e r gepreß t w urde.

„Schoberw irtin , F rau  S choberw irtin , i b itt 
um a M ülch!"

D as w ar die W endung in einem  M en­
schenherzen  und in einem  M enschen­
schicksal!

Sterbefall. Am 3. ds. s ta rb  der F o rs t­
a rb e ite r  Leopold  P o h l h a m m e r ,  Ybbsitz, 
M ark t Nr. 15, im A lte r  von 44 Jah ren .

Opponitz

Unsere Feuerwehrm usik b e d arf dringend 
der A uffrischung. Es ergeh t d ah er an  alle 
M änner, die ein Ins trum en t sp ielen oder 
eines zu H ause unbenü tz t liegen hab en  oder
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e ines  e rle rnen  m öchten, die freundliche 
E in ladung , sich sofort zu  m elden, da die 
V orbere itungen  für ein w irksam es A u ftre te n  
im  kom m enden J a h r  b e re its  je tz t getroffen  
w erden. L eh rk räfte , In strum en te  und L eh r­
b ü c h e r  s tehen  zu r V erfügung, M eldungen 
nehm en alle M usiker entgegen.

Todesfälle. Sonntag den 4. ds. s tarb  der 
A u sn eh m er von U n te rd ip p e lre it, P e te r 
S c h n e c k e n l e i t n e r ,  im 76. L ebens­
ja h re . Beim B egräbnis nahm  am offenen 
G rab e  die Jag d ru n d e  O pponitz in sch lich ter 
W eise  A bsch ied  von einem  ih re r b esten  K a­
m eraden . H err Edm und P i e ß 1 i n g e r 
h ie lt ihm einen  N achruf und hob  ihn dabei 
als großen Jag d - und G astfreund  hervor. 
Zum A bsch ied  w arfen  die Jagdkam eraden  
e inen  frischen  B ruch in das G rab. Er ruhe 
in  F rieden!

An einer eisernen Kugel erstickt. In d e r  
N ach t zum 4. ds. zeig te  die 23jährige F rau  
H elm a E n g  a u  e r  der G endarm erie  an, daß 
sie  ih r fünf M onate  a ltes  K ind ifcot aufge­
funden  habe. D ie G endarm erie  s te llte  fest, 
daß  die M u tte r tags vo rher um 19 U hr die 
W ohnung verlassen  und die A ufsicht d e r  
G ro ß m u tte r des K indes ü b ertrag e n  h a tte . 
D ie G roßm utter h a tte  sich eine halbe 
S tu n d e  sp ä te r gleichfalls aus der W ohnung 
en tfe rn t und  lediglich kurz  nach  20 U hr 
nach  dem  Kind gesehen  und festgeste llt, 
daß alles in O rdnung w ar. A ls d ie  G roß ­
m u tte r  gegen 22 U hr zu rü ck k eh rte , fand sie 
das K ind to t auf. Die O bduktion  der 
L e iche  ergab, daß das K ind eine M eta ll­
kugel von 15 M illim eter D urchm esser im 
H a lse  s teck en  h a tte , an der es e rs tick t 
w ar. D ie G endarm erie  un tersuch t, ob es 
sich um einen  U nfall handelt.

Großhol lens te in

H ochzeit. H err A nton  A l m e r  und Frl. 
S tep h an ie  D i p p e l r e i t e r  aus H öllen­
s te in  tre te n  am Sam stag den 17. ds. in den 
S ta n d  der Ehe,

W ählerversammlung. Am Sonntag den 
18. ds. um 9 U hr findet im E delbachersaa le  
eine  W ählerversam m lung der SPÖ .-L okal- 
organ isation  s ta tt. Es sp rechen  die N atio- 

.n a lra tsk an d id a ten  D o r n  und F rau  J  u - 
r i t z e  r aus A m stetten .

Göstl ing

Blühende Obstbäume. Am 19. Ju li ging 
ü b e r  Lassing ein fu rch tb a res  H ag elw e tte r 
n ied e r, das die E rn te  zu  100 P rozen t v e r­
n ic h te te  und an W ald- und O bstbäum en 
ungeheuren  S ch ad en  an rich te te . Die e n t­
la u b te n  Bäum e s teh en  nun in vo lle r B lüte. 
A u f J a h re  h inaus darf der B esitzer auf k e i­
nen  O b stertrag  rechnen.

Torfstreugewinnung. Im J a h re  1939 w urde 
am  H o ch re ite r H ochm oor die T o rfs treu ­
gew innung aufgenom m en. 30.000 Ziegel 
w u rd en  p ro b ew eise  zu r E in streu  abgegeben, 
und  zw ar m it bestem  Erfolg. D er A bbau 
m ußte  sp ä te r w egen  A rbe ite rm ange l einge­
s te llt w erden . D as gesam te T orfvorkom m en 
b e trä g t rund  250.000 K ubikm eter. Nun soll 
durch  die T o rfstreugenossenschaft der B e­
tr ie b  m it U n terstü tzung  der L andw irschafts­
kam m er w ieder aufgenom m en, der V ertrag  
m it dem  B esitzer Jo h an n  A f l e n z e r  neu  
abgesch lossen  w erden. Z uschriften  sind an 
den  O bm ann der G enossenschaft Dr. S t  e - 
p a n ,  G östling, zu rich ten .

Obstbaumbestellungen. Die B estellung 
von O bstbäum en (Äpfel, Z w etschken, v o r­
w iegend H albhochstam m ) muß sofort beim  
G arten b au v e re in  vorgenom m en w erden, da 
die N achfrage nach  ers tk lass ig e r heim ischer 
W are  seh r rege ist.

L u n z  a.  S.

Heimkehrer. A ls H eim kehrer aus R ußland 
b e g rü ß en  w ir F ranz  W  i r y, O isreidl, h e rz ­
l ic h  in der H eim at!

Schulbeginn. D er Schulbeginn  w ar heuer 
e tw a s  fe s tlicher als sonst und von Dir. O. 
H a t  m it B edach t gesta lte t. A nlaß dazu 
b o t die Ehrung von zw ei L eh rk räften  und 
die schön ren o v ie rte  Schule. N ach dem 
fe ie rlichen  G o ttesd ien st versam m elten  sich 
die K inder, L ehrpersonen , H ochw. Geist!. 
R at P fa rre r K. G a  s c h  l e r ,  B ürgerm eister 
K o n ra d  B e r g e r  und  O rtssch u lra t D i p - 
p e 1 r e i t e r in einem  hübsch  geschm ückten  
K lassenzim m er und  D ir. H a t  w ies die K in­
der auf die so gut v e rsch ö n erte  Schule hin, 
die ihnen  nun w ieder zu einem  freundlichen 
L ehrheim  w erden  soll. E r d an k te  auch der 
G em einde herzlich , daß sie die hohen  K o­
s te n  n icht scheu te , um dies zu erm öglichen. 
Es w aren  te ilw eise  um fangreiche A usbesse- 
T ungsarbeiten  nötig  gew orden, die aufs 
b e s te  durchgeführt w urden. D ie K inder 
w u rd en  gem ahnt, ih re  Schule nun auch in 
Ordnung zu h a lten  und keine m utw illigen 
B eschäd igungen  anzustiften , dam it die 
Schulzeit in dem neugeschaffenen schönen 
R ahm en ablaufen  kann. H ierauf v e rte ilte  
Dir. H a t  an die L eh rerinnen  F rau  G ertrude  
S c h e r t i e r  und M arg are te  W i n k e l -  
h o f e r die be lo b en d e  A nerkennung  des B e­
z irk ssch u lra tes  für besonders  e rsprieß liche 
L eh rtä tig k e it und O rtsch u lra t D i p p e l -  
r e i t e r  ü b e rre ich te  an D ir. H a t ebenfalls 
die belobende  A nerkennung  für die Leitung 
der Schule und die F ührung  der v o rb ild ­
lichen  Schulchronik , die eine Sehensw ürd ig ­
k e it un serer Schule ist u n d .d ie  vom D irek ­
to r  mit viel künstlerischem  Gefühl gesch rie ­
ben  und b eb ild e rt w ird. Und so kann  das

Im m er n äh er rück t der Tag des F ußball- 
B undesländersp ieles der B -M annschaften  
von N iederöste rre ich  und S te ie rm ark . Daß 
es nun doch gelungen ist, d ieses Spiel nach 
W aidhofen  zu verlegen, w ird  in S p o rt­
k re isen  m it F reu d e  aufgenom m en —  is t es 
doch uns ..P rov inzlern" n u r se lten  v e r­
gönnt, g rößere  S p o rtv eran sta ltu n g en  zu 
sehen bzw. zu  besuchen. Es is t vor allem  
ein V erd ienst des W SC., dessen F u n k tio ­
näre  alles ge tan  haben , um W aidhofen  d ie­
sen sportlichen  L eckerb issen  zu  versch a f­
fen. In den  nächsten  T agen  w erden  die 
T eam kader der be iden  L änder aufgestellt, 
aus denen dann die A usw ahl für den L än ­
derkam pf der A - und B -M annschaften  auf­
geste llt w ird. Im m erhin, unser h e rrliches  
A lpenstad ion  ist gewiß der geeignete 
S chauplatz  für ein Spiel d ie se r A rt. H of­
fentlich  sieh t dies auch der W ette rg o tt ein 
und b e sc h e rt uns am 25. S ep tem ber ein 
schönes, m ildes F ußba llw e tte r.

Ö s te r re ich — CSR. im F ußba l l

Ein w e ite res  G roßereignis im S ep tem ber 
ist der am 25, S ep tem ber im W iener S ta ­
dion abro llende  F ußball-L änderkam pf zw i­
schen Ö sterre ich  und der CSR, B eide L än ­
der riva lis ie ren  schon jah rzehn telang  m it­
e inander und gerade  die T schechen  w aren  
es, die unser Team  auch in den G lanzzeiten  
des ö s terre ich ischen  F ußballs n u r äußerst 
schw er zu Erfolgen kom m en ließen. Das 
le tz te  L ändersp ie l gegen unsere  nörd lichen  
N achbarn  ging in P reßburg  m it 1:3 verlo-

neue Schuljahr m it allen  guten  V oraus­
setzungen beginnen!

Bezirksjägertagung. D er d rit te  T eil der 
diesjährigen  B ezirksjägertagung für die 
H egegem einschaften  Lunz a. S. (mit F o rs t­
am t Langau) und Göstling w ird  am Sonntag 
den 25. S ep tem ber um 9 U hr vorm ittags in 
Lunz a. S., G asthof G rubm ayer, abgehalten . 
Es w erden  sprechen : B ez irk sgeschäftsste l­
len le ite r O b erstleu tn an t i. R. Jo se f F i c k ,  
der V orsitzende des n.ö. L andesjäge rve rban ­
des M inisters a. D. Dr. Ing. S t r o b l ,  der 
S e k re tä r des ö s te rr. Jagdgeb rau ch sh u n d e­
verbandes  D ir. K arl P h i l i p .  Jäge r, W eid ­
kam eraden! N ehm t geschlossen an  d ieser 
Tagung te il, b ring t einm al im Ja h re  dieses 
k le ine  O pfer im In te resse  der Jag d  und der 
Jäg e rk am erad sch aft und zeigt, daß die A n ­
gehörigen der g rünen G ilde im B ezirk  
Scheibbs Z usam m engehörigkeit besitzen  und 
am w e ite ren  A ufbau un serer Jag d  und 
Jag d w irtsch aft in te re ss ie rt sind. Es ist 
E hrensache  jedes Jäg e rs  aus dem B ezirke, 
an der B ezirksjägertagung persön lich  te ilzu ­
nehm en und pünk tlich  zu  erscheinen .

Unsere Feuerwehr jubiliert. Am 4. ds. 
fe ie rte  unsere  F eu e rw eh r den 75. G eb u rts ­
tag. D as w a r A nlaß zu  e iner schönen F e ie r, 
die bei allen  B eteilig ten  den b esten  E in­
druck  h in te rließ . Am V orabend  fand  ein 
langer F ackelzug  zum See s ta tt. Dem W eck ­
ruf am s trah len d  schönen M orgen des 4. ds. 
folgte wohl jed e r gerne. Z ah lreiche A b ­
ordnungen der W ehren  aus dem  Y bbs- und 
E rla fta l tra fen  ein und u n te r M usikbeglei­
tung m arsch ierten  alle zum F estp la tz , wo 
die Feldm esse  von H ochw. H errn  P farre r 
G a s c h 1 e r gehalten  w urde, w e lcher in der 
F e s tp red ig t den ch ris tlichen  G ed an k en  der 
N ächsten liebe, w e lche r der F e u e rw eh r zu 
G runde liegt, h e ra u sa rb e ite te . N achdem  die 
neue M oto rsp ritze  u n serer F e u e rw e h r ge­
w eih t w orden  w ar, sprach der S ch riftfüh re r 
un serer F eu erw eh r, L eh re r J . L e t t ­
n e r ,  über die B estandesze it un serer W ehr, 
die auf so v iele Jah rze h n te  tre u e r  A rb e it 
zu rückb licken  kann. N ach ihm sprach  der 
A lt-F eu erw eh rh au p tm an n  Ju l. D i n  s 1 1, da 
sich der gegenw ärtige  H auptm ann  R. R a a b  
im K ran k en stan d  befindet. H e rr D instl h a t 
durch 15 Ja h re  die L unzer W ehr kom m an­
d iert und w ar in den b itte re n  Z eiten  des 
Zusam m enbruches und des N euaufbaues 
ih re  tragende  Säule und unerm üdlicher R e­
organ isato r. Seine inha ltsre iche  R ede z.eigte 
den W erdegang unserer F eu erw eh r, deren  
e rs te r  H auptm ann  der dam alige G em einde­
arzt B a 1 t a s a r w ar, der mit seinem  S te ll­
v e r tre te r  L eh rer G r ü n e s  die L unzer M än­
ne r um sich sam m elte und mit ihnen das 
W erk  begann, das nun auf eine so lange 
und segensvolle T ä tigke it zu rückb licken  
kann. Prim itiv  w aren  die e rs ten  G eräte, 
aber groß w aren  Se lbstlosigkeit und T a t­
k ra ft jen e r M änner, die schon 1879 dem e r­
sten  G roßbrand  erfolgreich begegneten , der 
für Lunz von h ö ch ste r G efahr w ar. Bis 
h e u te  h a tte  unsere  F eu e rw eh r über 20 
G roßfeuer und v iele K lein- und M itte lfeuer 
zu bekäm pfen, w ozu noch versch iedene  
W aldbrände  und E insatz  bei H ochw asser­
k a ta s tro p h en  kom m en. In diesem  Zeitraum  
hab en  sieben  O rtskom m andan ten  die 
F eu e rw eh r geführt, wovon R aim und H o  c h -  
l e i t n e r  und G eorg H e 1 m e 1 besonders 
verd ienstvo ll w irk ten . Die F ilia lw eh r in 
Seehof w urde von F o rstm e is te r H. H o -  
h e n w a r t e r  ins L eben  gerufen. D er 
Krieg s te llte  auch an unsere  W ehr hohe 
A nforderungen. Die F olgen des Zusam m en­
b ruches von 1945 w aren  fu rch tba r, doch 
sind d iese w ieder überw unden. Nun hieß 
H err B ürgerm eis ter K onrad  B e r g e r  alle 
G äste  und T eilnehm er des F e s tes  herzlich  
w illkom m en. A ls n äch s te r R edner sprach

ren  und gerade  je tz t dü rfte  die C hance, d ie ­
sen M ißerfolg auszuw etzen , fü r Ö sterre ich  
günstig sein: ve rlo ren  doch d ie T schechen 
gegen B ulgarien  in P rag  m it 1:3 T oren . B un­
deskap itän  W alte r N a u s c h  zerb rich t sich 
bestim m t b e re its  je tz t den  Kopf, w en  er mit 
der V ertre tu n g  Ö sterre ichs b e tra u e n  soll. Es 
is t schw er, eine sichere , sa tte lfe s te  V oraus­
sage zu tre ffen , ab er wir rechnen  doch un ­
gefähr m it folgendem  Team : M usil; Röckl, 
Kow anz; G ernhard , O ccw irk, Jo k sc h  (Ha- 
nappi); S trittich , D ecker, H uber, S tojaspal, 
A uredn ik , Irren  ist m enschlich, a b er v iel­
leicht sind sie den G edanken  N auschs 
nahegekom m en.

Berichte

USA.: A m erikan ischer T ennism eister im 
H erren-E inzel w urde R ichard  G onzales, der 
den W im bledon-M eister T ed  S ch röder m it 
16:18(1), 2:6, 6:1, 6:2 und 6:4 schlug.

Ö sterre ich : D ie Ö sterre ich ische B erg­
m eisterschaft der R ad fah rer en d ete  mit 
e iner großen Ü berraschung, da es einem  
jungen, ziem lich u n bekann ten  F a h re r na ­
m ens B o rte l gelang, den S taa tsm eis te r 
L auscha zu schlagen.

Ö sterre ich : Dem Ö sterre icher S tarosch
gelang es, bei einem  B eru fsboxabend  auf 
dem W iener H eum ark t den Ita lie n e r T orri 
zu schlagen. T orri gab in der 6. R unde auf.

D er L eich ta th le tik -L än d erk am p f der 
F rau e n  zw ischen Ö sterre ich  und Ita lien , der 
für 11. ds. in M ailand  gep lan t w ar, w urde 
auf unbestim m te Zeit verschoben.

B ezirk s-F euerw ehrkom m andan t G  r o i ß - 
b ö c k. E r b rach te  die herz lichen  G lück ­
w ünsche der ausw ärtigen  W ehren  an  die 
jub ilie rende  W ehr zum  A usdruck . B ezirks- 
haup tm ann  Dr. H e r r m a n n  hob die un­
b ed ing te  N otw endigkeit der F eu erw eh ren  
hervo r. E r ged ach te  des le tz ten  G roß ­
feuers in N eubruck  und der H ochw asser­
k a ta stro p h e , be i w e lch e r die F euerw ehren  
sich w ied er großartig  b ew ährten . Um 10 
U hr erfo lg te  dann die V orführung einer 
großen Schauübung, an  w elcher sich die 
W ehren  Göstling, Lunz, Seehof und Langau 
bete ilig ten , w obei der P farrho f als B rand- 
ob jek t gedach t w ar. Da d ieser T ag zu ­
gleich auch als 61. B ez irk sverbandstag  b e ­
gangen w urde, hab en  ansch ließend  die 
G a stw e h ren  aus dem  E rla fta l einige W e tt­
käm pfe vorgeführt, die m it g röß te r E x a k t­
h e it ab ro llten . D ie zah lre ichen  Z uschauer 
verfo lg ten  dies a lles m it großem  In teresse  
und die ansch ließende  D efilierung b o t ein 
vorzügliches B ild  der gu tgeschu lten  W eh­
ren. Das F es t un serer F eu e rw e h r w ar das 
einzige F e s t des heu rigen  Som m ers, w el­
ches vom  b esten  W ette rg lü ck  begünstig t 
war.

Etwas G eschichte zum Feuerwehrjubi- 
läum. Die F eu e rw eh r is t in den 75 J a h re n  
ih res  B estandes im m er die gleiche geb lie ­
ben. A lles an d ere  in  Lunz h a t ungeheure  
V eränderungen  erfahren , sie a lle in  blieb, 
was sie w ar. A n  ih r gem essen ist es ge­
wiß in te re ssan t, einige D a ten  aus d e r L un­
ze r G esch ich te  zu  nennen , die für den  O rt 
von g ro ß e r B edeu tung  sind. D as G rün ­
dungsjahr der F eu e rw e h r ist das T odesjahr 
des le tz ten  H am m erherrn  E ngelbert von 
A m o n ,  m it dem eine glanzvolle Zeit für 
Lunz erlosch. D er O rt w urde  ein w e ltv e r­
gessenes Dorf; k e in  H am m er p o ch te  m ehr 
und die Schm iede verschw anden  aus dem 
O rtsb ild , w elches sie durch  Jah rh u n d e r te  
b eh errsch t haben . A b e r schon kündigt sich 
m it d e r  R ück k eh r des b e rü h m te s ten  L un­
ze r s, des H eim atfo rschers und G eologen 
H a b e r f e i n e r ,  d ie n eue  Z eit an. V or­
nehm e F rem de kam en nach  Lunz, um hier 
den  Som m er zu  verbringen . D er Postw agen 
w ar die einzige V erbindung in die W elt und 
der ganze F rac h tv e rk e h r  ging p e r A chse. 
N ach 25 Ja h ren  w ar d ie  W elt von Lunz b e ­
re its  g rundlegend v e rän d ert: durch  die H in­
te r le iten  füh rte  eine schöne S traße . Die 
Y bbstalbahn  w ar eben  se it einem  J a h r  in 
B etrieb . D ie W iener W asserleitung  w urde 
gebau t und in Lunz w ar T rubel und Leben. 
Dr. C arl K u p e l w i e s e r  e rw arb  das G ut 
Seehof und  ließ das Schloß b auen . Das 
L unzer B ergw erk  ging an K o h d e n - G u t -  
m a n n  über. N ach 50 Jah re n  besaß  Lunz 
ein neues Schulhaus, e lek trisches L icht, die 
B iologische S ta tion  in Seehof trug  den N a­
m en Lunz in alle W elt. D er e rs te  W eltk rieg  
w ar vorbei und das k le ine Ö sterre ich  e r ­
h o lte  sich von den F olgen der Inflation  und 
sah m it neuem  M ut in die W elt. M it h a rte r  
M ühe w urde die S tauung des L unzer Sees 
vor allem  durch  D ir. P a r i s  ve rh in d e rt und 
Lunz- so sein k o s tb a rs te s  K leinod erhalten . 
W er denk t h eu te  noch d a ran ?  W as a b er 
se it den le tz ten  25 J ah re n  geschah, w ird  
wohl noch in der E rinnerung a ller haften , 
die das a lles erleben  m uß tenJ

Todesfall. N ach langer, schw erer K ra n k ­
h e it s ta rb  F rau  F ranz iska  Z e t t l ,  A lt­
bäuerin  in Postlehen , 68 Ja h re  alt. U nser 
herz liches B eileid  den H in terb liebenen!

M aria -N eus t if t

Vom Standesam t. G eboren  w urde dem  
E h ep aar M ichael und T heresia  H i n t e r -  
s o n n l e i t n e r  in H ofberg 30 am 2. ds. 
ein K nabe K a r l .

W allfahrt. Am M ittw och den 7. ds. kam , 
w ie alljährlich, eine große P rozession  aus 
A m stetten , um das F e s t M ariä G eburt' am 
8. ds. h ie r zu  feiern. A m  V orabend  fanden 
sich die G läubigen zu e iner A nd ach t in d e r 
K irche ein, die mit e iner L ich terp rozession  
rund  um die K irche endete . Es w ar ein sehr 
stim m ungsvolles Bild, die b rennenden  K er­
zen in. der D unkelheit und die from m en G e­
sänge der A ndäch tigen . Am F re itag  selbst 
w ar H ochbetrieb  in unserem  W allfahrtso rt. 
Z ahlreich  w aren  die P ilgerscharen  und v iele 
A utos w aren  eingetroffen. Um die M ittags­
zeit zogen die A m ste ttn e r W allfah rer u n te r 
fe ie rlichen  G esängen und dem L äu ten  der 
G locken in B egleitung der G eistlichkeit 
w ieder ab. A uch am Sam stag den 10. ds. 
kam  eine Prozession  aus K leinram ing und 
St. U lrich be i S teyr, d ie nach  v e rrich te te r 
A ndacht- m ittags w ieder den Heim weg an ­
tra t. D er Sonntag  ü b e rtra f aber alle vo r­
angegangenen F e ie rtage . Die K irche w urde 
den ganzen V orm ittag  n ich t leer: Eine
Schar from m er B e te r löste  die andere  ab. 
A lle S traß en  stan d en  voll A utos, da run te r 
auch ein S onderw agen der P ost aus S teyr.

Sozialistische W ählerversammlung. Am 
Sonntag  den 11. ds. fand, vom herrlichsten  
H e rb s tw e tte r  b egünstig t, als e rs te  W äh lerv er­
samm lung in M aria-N eustift eine V ersam m ­
lung d e r  Sozialistischen P a rte i Ö sterre ichs 
u n te r freiem  Himmel auf dem D orfp latz  vor 
dem G asthof M ayr s ta t t.  D ie V ersam m lung 
w urde erö ffnet m it V orträgen  der M usik­
kapelle  M aria-N eustift, w orauf der Obm ann 
der O rtsg ruppe der SPÖ. Jo h an n  M i c h l -  
m a y e r  die E rsch ienenen , besonders die 
B ezirksobfrau  d e r sozialistischen F rau e n ­
organ isation  S teyr, G enossin S c h ü r e r ,  
und  den als R ed n er gekom m enen G enossen 
S c h ö l l n h a m m e r  aus S tey r begrüßte . 
Ü berraschend  und neu w ar es für die V er­
sam m lungsteilnehm er, daß in  der V ersam m ­
lung eine F rau  das W ort ergriff. G enossin 
S c h ü rrer w and te  sich besonders  an die 
F rauen , w elche ja doch in der heu tigen  
Z eit ebenso am öffentlichen L eben  te ilzu ­
nehm en hab en  w ie d ie  M änner, nachdem  sie 
vielfach genau so im  E rw erb  und am D a­
seinskam pf te ilzunehm en gezw ungen sind 
w ie d e r M ann. H ierauf ergriff G enosse 
Schöllnham m er das W o rt zu  dem Them a: 
„W as w ollen d ie S ozia lis ten?" E r führte  
aus, w ie Ö sterre ich  zw ischen zwei G ew al­
ten , den W est- und O stm ächten  seinen  D a­
seinskam pf zu führen  habe. E r w ies darauf 
hin, daß d e r K leinbauer, insbesonders der 
G eb irgsbauer, der L andarbe ite r, der A rb e i­
te r  wie auch der A n geste llte  gleiche In ­
te ressen  haben , sich das L eben  erträg lich  
zu  g esta lten  und daß für d iese  In te ressen  
d ie sozialistische P a rte i am m eisten  V er­
ständnis habe. E r bew ies dies dam it, daß 
e r darauf h inw ies, daß es d ie  sozialistische 
P a rte i w ar, w elche dem A rb e ite r  d ie sozia­
len  Fürso rgen  d e r K rankenkasse  usw. v e r­
schaffte. E r zeig te  die T ä tig k e it der sozia­
listischen P a rte i in W ien, Linz usw. auf, 
wo der W iederau fbau  die g röß ten  F o r t­
sch ritte  gem acht hat. E r ged ach te  d ab ei 
des sozialistischen A ltbü rge rm eis te rs  von 
W ien, K arl Seitz, u n te r d essen  Leitung in 
W ien H ervo rragendes  ge le iste t w urde. D er 
R ed n er w and te  sich auch an  die H eim keh­
re r  und w ies auf die B em ühungen des so ­
zia listischen  Innenm in isters  H ellm er und der 
sozia lis tischen  F rau en  von W ien hin, 
w elche im m er w ieder die Forderung  nach  
Heim Sendung u n serer K riegsgefangenen in 
R ußland s te llten  und auch Erfolg h a tte n . E r 
leg te  den V ersam m elten  nach all dem A n ­
gefüh rten  nahe, da rau s  ih re  Schlüsse zu  z ie­
h e n  und am 9. O k to b er ih re  Stim m e der 
SPÖ. zu geben.

£ür die {Bauernschaft
Ein B a u e rn k a m m e rse k re tä r  a ls  G ro ß ­

sch le ichhändler!

• U n te r d ieser Ü berschrift b rach te  die „A r­
b e ite r-Z eitu n g "  am 8. M ärz 1949 folgenden 
A rtike l:

,In W aidhofen a. d. Ybbs fiel es in 'le tz ­
te r  Zeit auf, daß v iele B auern  ih re  Lie- 
fe rvorschre ibungen  nicht e rfü llten  und 
sich dam it au sred e ten , sie h ä tte n  ohnehin 
b e re its  Vieh abgeliefert, die G endarm erie  
s te llte  fest, daß vom B ürgerm eisteram t 
wohl V iehpässe ausgeste llt w orden  w aren, 
ab e r die L ieferungen n ich t in der K arte i 
v erze ich n e t w aren. Es s te llte  sich heraus, 
daß der B a u e r n k a m m e r s e k r e t ä r  
S e i s e n b a c h e r  F rac h tb rie fe  und W ag­
gonzette l gefälscht, Sch lach tv ieh  als N utz­
vieh beze ichnet und  dem Schleichhandel 
zugeführt h a tte . D ie G endarm erie  
fo rsch te  als M itg lieder des Schleich­
händ lerkonso rtium s v ier F le ischhauer aus. 
D er Umfang der Schiebungen ist noch 
n ich t fes tgeste llt, doch nimmt m an an, 
daß es sich um m ehrere  W aggonladungen 
h andelt und daß e tw a hundert B auern  in 
d iese A ngelegenheit verw ickelt sind." 
T ro tz  m ehrere  M onate d auernder E rhe­

bungen seitens der G endarm erie  s te llte  sich 
bei der absch ließenden  V erhandlung am 19. 
A ugust 1949 im K reisgericht St. P ö lten  
heraus, daß all d iese A nschuldigungen frei 
erfunden und aus der Luft gegriffen w aren 
und  daß w eder Seisenbacher noch irgend ­
einem  B auern  eine s tra fb a re  H andlung an ­
g e laste t w erden  konnte.
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D araufhin  b ra ch te  die ..A rb e ite rz e itu n g "  
am 7. Sep tem ber 1949 fo lgenden S a tz  zur 
R ehab ilitierung  S e isenbachers:

,,H err S e isenbacher w eist uns nun ein 
U rte il des K reisgerich tes St. P ö lten  vor, 
aus dem h ervo rgeh t, daß e r in d ieser 
S trafsache  rech tsk räftig  freigesprochen 
w urde."
W ir fragen nun: Ist m it diesem  Satz  die 

E hre S e isenbachers w ieder h e rg e ste llt?  
W enn m an schon den M ut hat. einen M en­
schen zu verdam m en, dann solP m an auch 
w ieder den M ut ausbringen, so lche unge­
re c h tfe rtig te  A nschuldigungen <zu  w id e r­
rufen! O der g e trau t sich die ,,A rb e ite r-Z e i­
tung" n icht, w eil S e isenbacher ein V e rtre ­
te r  der B auernschaft is t?

Koppel- und M ahw eideak t ion  1949

W ir erinnern  die B etriebe, die sich an 
d ie se r A k tion  bete ilig t haben , daran, daß 
die A nlage der K oppelw eide noch im Jah re  
1949 b een d e t und der W eid eb e trieb  im 
F rü h jah r 1950 aufgenom m en w erden  muß. 
Die F ertig ste llung  der W eidean lage ist der 
B ezirk sbauernkam m er zu m elden.

Z uch tv iehschau

Am D ienstag  den 27. S ep tem ber findet in 
W aidhofen a. d. Ybbs, Y bbsitze rs traße  (Zir­
kusp latz), die e rs te  M urbodner Z uch tv ieh ­
schau der M urbodner R inderzuch t- und  A b ­
satzgenossenschaft für den  G erich tsbez irk  
W aidhofen  a. d. Ybbs verbunden  m it e iner 
Tagung d e r  M urbodner Z üch ter s ta t t. Die 
G enossenschaft will m it d ieser Schau  Zeug­
nis ab legen über die ge le iste te  züch terische  
A rb e it und nachw eisen , daß der B ezirk  in 
der Züchtung schon w ied er führend  b e te i­
ligt ist.

O F F E N E  S T E L L E N

ANZEIGENTEIL

Innigsten  Dank!
F ü r die v ie len  B ew eise  der A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des trag i­
schen A b lebens m eines lieben  G atten  
und unseres fürsorglichen V aters, des 
H errn

Ludwig Lettner
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für d ie v ielen B lum en- und 
K ranzspenden  d a nken  w ir herzlichst, 
Insbesonders danken  w ir Hochw. 
H errn  P fa rre r  G reupl für die tie f­
em pfundenen W o rte  des T ro ste s  am 
G rabe, so auch H e rr Ing. F ranz  
M üller und H e rrn  B e trieb sra t L eo­
po ld  R auchegger für die herz lichen  
A bsch iedsw orte  sowie für d ie  zah l­
re iche B eteiligung am B egräbnis.

Maria Leitner, G attin  
Herraine und Johann, K inder 

Zilli, S chw ester 
und alle V erw andten . 876

D A N K

F ü r die v ie len  lieb en  G lück­
w ünsche und A ufm erksam keiten , 
die w ir anläßlich  un serer V e r ­
m ä h l u n g  e rh a lten  haben , danken  
w ir auf diesem  W ege überallh in  

herzlichst.
ALOIS und OTTILIE PANSTINGL  

Y bbsitz, im S ep tem ber 1949.
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M o h n e Mitosen n.9.
K t p  v i l i t r g a t i e  7, F e r n r u f  12

F reitag , 16. S ep tem ber, %7, XA 9 U hr 
Sam stag, 17. S ep tem ber, K7, %9 U hr 
Sonntag, 18. Sep tem ber, %5, %7, XA9  U hr

N ach dem Sturm
N ach einer N ovelle von C arl Z uckm ayer mit 
M arte  H arell, N icholas S tu a rt, M aria Schell, 
A d rien n e  G essner, A nnie R osar, Leopold  
R udolf u. v. a.
B eiprogram m : Mit vereinten Kräften.

M ontag, 19. Sep tem ber, %7, %9 Uhr 
D ienstag , 20. Sep tem ber, %7, %9 U hr

R om anze in Moll
M it M arianne  H oppe, F e rd in an d  M arian  f. 
S iegfried  B reuer,

M ittw och, 21. S ep tem b er, %7, K 9  U hr 
D onnerstag , 22. S ep tem b er, %7, %?9 U hr

H in te r  Sch loß  und Riegel
Ein am e rik an isch e r Film  m it den  be iden  
G ro te sk k o m ik em  S ta n  L aurel und  O liver 
H ardy . E in F ilm  für d ie Ju g en d  und  für 
a lle, die lach en  w ollen. __________ -

Jed e  W oche die neue W ochenschau!

W äscherin, rein  und ehrlich, für einen Tag 
im M onat gesucht. A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes. 865

Hausgehilfin m it K ochkenn tn issen  w ird  zu 
guten  B edingungen aufgenom m en, A dresse  
in der Verw , d. Bl. 866

Umsichtiges M ädchen mit K ochkenntnissen  
ab 1. O k to b er gesucht. G asthof Fürnschlief, 
Y bbsitz. 877
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B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n !
    .

Beste Qualitätsware
b ie te t Ihnen s te ts  die B äckerei K o tte r. B eehren  Sie uns mit Ihrem  ge­
schä tz ten  B esuch und versuchen  Sie unser schm ackhaftes, saftig bleibendes 
Hausbrot, das appetitliche  W eißgebäck und die Qualitätsfeinbackwaren, wie 
Kuchen, Gugelhupf und Brioche. B esonders em pfehlen w ir die reschen Salz- 
stangerl und feinen Butterkipferl. Ü berzeugen Sie sich! W ir b itte n  um Ihren  

geschä tz ten  Besuch! 880

B ä c k e re i  K o ile r-T inz , W a id h o fen  a. d. Y.

Die H e im k eh re r -J u g en d  862

fe ie rt am S o n n t a g  d e n  18.  S e p t e m b e r  1 9 4 9  um 10 U hr vorm ittags die

ffleimkehrerkreummeihe
auf dem Pro c h en b erg  (H ase ls te inm auer)

H e i m k e h r e r ,  d a n k t  m i t  u n s  f ü r  d i e  g l ü c k l i c h e  H e i m k e h r !

Messeneuheiten ™
Radioapparaten
sehen und hö ren  Sie schon je tz t im

Fachgeschäft Otto Hirschlehner
W aidhofen  a. d. Ybbs, O b ere r  S ta d tp l a t z  10

Bequem e Teilzahlungen
Reparaturen rasch und gewissenhaft 867

G ew erk sch a f t  d e r  Ö s te rr .  E isenbahnen  
Ö s te rr .  A rbe i te r-  und A nges te l l tenbund

Öffentliche

Eisenbahnerversammlung
am Sonntag den 25. S ep tem ber 1949 um 10 
U hr vorm ittags im G asthof H ierham m er.
U ber ak tu e lle  E isenbahnerfragen  sprechen  
Z en tralausschußm itg lied  S c h w i t z e r  und 
F a h rd ien s tle ite r W  e y m e 1 k a aus W ien.

A nsch ließend  A ussprache  ü b e r A nträge  und 
persön liche  A nliegen.

W O H N U N G E N

Suche K ostplatz für liebes, dreijähriges 
M äderl. Zuschriften  u n te r  „T schaperl" Nr. 
868 an die V erw , d. Bl. 868

2 Zweibettzimmer, m öbliert, zu verm ieten . 
B ahnhofrestau ra tion  W aidhofen. 872

Goldschmied 
Franz Kudrnbo

G r o ß e s  L a g e r  v o n

Gold- und S i lb e rw aren  
U hren  und Optik 

Keram ik  und B e s teck e
S p e z i a l i s t  i n  J a g d s c h m u c k  

A l l e  N e u *  
a r b e i t e n  u n d  R e p a r a t u r e n

W A I D H O F E N  A. D. Y B B S
Unterer Stadtplatz 13 466

Eingesand te  R ep a ra tu ren  und  R ezepte, 
auch für K rankenkasse , w erden  p o s t­

w endend  erledig t 265

Optiker Sorgner
Am stetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

Autotaxi
(v iersitziger M ercedes) sowie alle

Gütertransporte
bis zu  7 Tonnen 871

R O B E R T  F L E I S C H A N D E R L
Waidhofen a. <L Ybbs, Telephon 166

F ü r  die

Herbstjagd
Jagdgew ehre , M unition, R ep a ra tu ren  

sowie säm tlichen B edarf 878

V A L E N T IN  R O S E N Z O P F
Waidhofen a. <L Ybbs, Telephon 164

Büffelbeize
859 Ölfarben
R ostschu tzfarben , S ikkativ , Lacke, 
F irn isse , D ach teer, D achpappe in 
Rollen, K arbolineum  (grün, ro t, hell 
und dunkelbraun), M otorenöl, M asch i­
nenöl, S tau fferfe tt, K ugellagerfett, 
W agenfe tt, L ed erfe tt, H uffe tt, P e tro ­
leum, F ußbodenw achse, säm tliche
K ernseifen  und  W aschm itte l, K erzen, 
B lechkannen  von 3 kg au fw ärts  lie ­

fe rt in  b e s te n  Q ualitä ten

A D O L F  S C H M A L V O G E L
W aidhofen a. d. Y., Stock im Eisen 3

Qfihlen
Sie das 18

Kaufhaus Schnitzer
K em aten

als Ihre Einltaalsquelle
D i e s e  W o c h e

F a rb ig e s  B e t tze u g  (135 cm), L e in­
tücher ,  D amast ,  W ebe

V E R S C H I E D E N E S

W olfshunde abzugeben. K loster G leiß, Post 
R osenau a. S. 863

Monatserdbeeren
Sorte  Rügen, 10 S tück  . , S 2.50

100 S t ü c k ................................ S 20.—

Ananaserdbeeren
Sorte  Mize Schindler, 10 St. S 2.—-

100 S t ü c k ................................ S 18.—
gibt ab 558

G a r t e n b a u b e t r i e b
RICH A RD  F O H L E U T N E R

W aidhofen a. Y.-Zell, Schmiedestr. 9

Gut erhaltener schwarzer H erren-W inter­
mantel, m ittle re  G röße, zu verkaufen . W aid" 
hosen, U n te re r S ta d tp la tz  19, 2. S tock . 864

Bücher
zu verkaufen : B rehm s T ierleben, 18 
Bde.. R ankes W eltgeschichte, 12 Bde., 
G oethes W erke, 30 Bd., Sch illers 
W erke, 13 Bde., S hakespeares  W erke, 
4 Bde., alles fast neu. A dresse  in der 
Verw. d. Bl. 860

Bauernstubenmöbel, neu, verz ie rt mit B ran d - 
und Ö lm alerei, zu verkaufen . A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 869

Dreschmaschine
mit e in facher P u tzere i, geb rauch t, je ­
doch gut e rha lten , u n te r P reisangabe 
z u  k a u f e n  g e s u c h t .  Panhofer, 
Schwarzenberg 27 (Brandt), Post Ybb- 
sitz. 873

Motorrad, ,,W andere r" , 100 cm 3, zu v e rk a u ­
fen. U rlta l 1. 870

Herren-Fahrrad (A dler) D reigang, prim a e r ­
ha lten , abzugeben. A dresse  in der V erw al­
tung  des B la ttes . 879

R E A L IT Ä T E N

Inserieren bringt Erfolg!

Suche Eisen- oder Gemischtwarenhandlung
zu pach ten  (mit K aufrecht). K ein G roß ­
b e trieb . U n te r ,,E ven t. W ohnungstausch  
W ien" Nr. 850 an  d ie  Verw . d. Bl. 85#

A llen Anfragen an die Verwaltung dev 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen* 
da sie  sonst nicht beantwortet werden)

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, W aidhofen a. Y., 
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlicher R e­
dakteur: Stefanie Morawa, W aidhofen a.Y.k 

Oberer Stadtplatz 31.


